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Der Start zum Ozeanflug
Telegraphiſche Meldung

Norderney, 4. Oktober.
Seit der geſtern abend hier erfolgten Landung des Junkers-

Jugzeuges „D 1230“ herrſchte allgemeine Spannung wegen des
kiartes. Am Abend verlautete, daß er um fünf Uhr vor ſich
gehen würde. Die Vorbereitungen wurden während der Nacht

Bei Scheinwerferlicht wurde getankt. Gegen drei Uhr
daten 21 Fäſſer Betriebsſtoff an Bord genommen. Bald daxauf
purde über dem Führerſitz die Antenne angebracht. Etwa eine
Siunde ſpäter verſammelte ſich eine große Menſchen
nenge, die dein Start beiwohnen wollte. Um fünf Uhr fünfzehn
Kinuten ſetzte heftiger Regen mit Böen und Hagel ein, ſcheinbar
an Gewitter, da das elektriſche Licht im Orte erloſch. Die Stand-
ſten ließen ſich aber auch durch das Unwetter nicht vertreiben.

Geduld wurde belohnt. Um 247 Uhr erſtrahlte wieder die
Gegen acht Uhr wird es lebendig um das Flugzeug, Die

penigen Sipowachtmeiſter können die Vordringenden nur mit
Rühe zurückhalten. Gegen elf Uhr wird ein kleiner Poſtwagen
den drei Angeſtellten des Flughafens an die Startbahn gerollt.

dem Wagen befindet ſich Oze anpoſt. Doch der Start findet
immer nicht ſtatt. Erſt gegen fünfzehn Uhr werden die
eller angeworfen und das Flugzeug wird, begleitet von einer

nen Dampfpinaſſe, auf die offene See gebracht. Zwei Herren
nd eine Dame hatten ſich vordem bereits an Bord begeben.

i e ehe folgt n Segen P das iin ſchneller Fahrt zum Flugzeug bringt. Gegen ſechzehn Uhrich t vtoren aus. Der du chauer belnahtet ſich

daß ſie verſagen, doch bald ſetzt zuerſt der mittlere
dann auch die beiden ſeitlichen toren wieder ein

Man

x und dan

eng gleitet langſam auf dem Waſſer vorwärts33

Ka gint J Kraft der ren nie ntliche Motoren aus: Ein Dampfer der am Flugzeug

ürt, hat den Weg verſperrt. Als die See wieder frei iſt,
en hie Motoren wieder ein und unter dem Jubel der harrenden

hebt ſich das Flugzeug bald darauf z und ſicher
ben Vaſſer. Noch eine Schleife über der Jnſel und dann verheure das Ozeanflugzeug am Horizont.

Das Ozeanflugzeug in Amſterdam
Telegraphiſche Me'dung.'

Amſterdam, 5. Oktober.
Das JunkersWaſſerflugzeug, das heute nachmittag über

iſe aus Norderney ankam, liegt auf dem Waſſer im
Rarineflughafen Amſterdam. Man war am Abend eifrig

der Venzinverſorgung beſchäftigt. Der Start ſoll möglichſt
etwa zwiſchen vier bis fünf Uhr, r Die

n ſoll auf den Azoren' gemacht werden. Die
eger ſind im „VictoriaHotel“ abgeſtiegen. Ueber den ganzen

n wird ſeitens der Flieger auch weiter das größte Still-
hweigen bewa') t. Man ſagt, es handele ſich nur um einen

Eweflug, bei günſtigem Wetter werde man möglicherweiſe nach
merika fliegen. Die Dame, die ſich als Paſſagier an Vord des
fagzeuges befand, iſt eine Wiener Schauſpielerin
ftau Lilly Dillen z, die Tochter des Kunſtmalers Hollitzer.
jan Dillenz ſagte, daß ſie die Reiſe nur bis Amſterdam mit
vemacht habe.

„D 1230“ zum Weiterflug geſtartet
Amſterdam 5. Oktober.

Das JunkersFlugzeng „D 1230“ iſt heute morgen 5.40 Uhr
den Marineflughafen aus zum Weiterflug geſtartet. Das nächſte

l iſt vorausſichtlich Liſſabon. Die Wetterverhältniſſe ſind
Hnſtig. Ueber dem Golf von Biscaya liegen niedrige Nebel.

z Rit dem neuen deutſchen Ozeanflug iſt endlich die Aus
tung eines Unternehmens
der Luft gehangen hat. Vor Wochen iſt bereits bekanntlich die
e Ankündigung durch die Preſſe gegangen, in der es hieß, daß
e gunkersFlugzeug von einem W noch imzaufe des September zu einem Flug nach New Hork ſtarten ſollte.
t Flug ſollte im Auftrag einer norddeutſchen Firma genannt

en die Hapag oder der Norddeutſche Lloyd oder beide aus
rt werden. Nun verlautet, daß der Zulaſſungsantrag für

Jugzeug von den Junkerswerken ſelbſt geſtellt worden iſt.
er Ausrüſtung und dem Umbau des Flugzeuges, das.

Prünglich Landflugzeug, in ein Waſſerflugzeug umgebaut
wen mußte, war die Severa, die Seeflug-Verſuchs-Geſellſchaft,
hervorragendem Maße beteiligt. Die Vorbereitungen für den

in aller Heimlichkeit getroffen und durchgeführt worden.
wie oben erwähnt, letzten Endes doch etwas in die

fentlichkeit durchgeſickert war, befand man ſich völlig im Un
e ſowohl über den Abflugstermin als auch über die näheren
mrande, die Ausrüſtung- uſw. Und das iſt gut, denn in aller
erung iſt noch die Erörterung darüber, ob und in welchem

der ſprechung des bevorſtehenden
r „Bremen“ in der Preſſe zu dem übereilten Start bei

Ser e an ſ der beide Führer d
o e iſt einer der beiden Führer der „Bremen“,land langt, ihren Flug abbrechen und zurückkehren

e beiden anderen Flieger ſind gleichfalls bekannte
die zum Teil im Dienſt der Junkerswerke ſtanden, zum
i der Severg als Verkehrspiloten angeſtellt waren. Was

atzung der Maſchine anlangt, iſt alſo die Gewähr für ein
Elngen des Unternebmens voll gegeben

onnen worden, das ſchon lange

Flugs der „Europa“

Hra

Mittwoch, 5. Oktober 1927

Auch ſonſt ſind die Ausſichten dieſes Fluges günſtiger zu
nennen, als die des Doppelflugs der „Europa“ und der „Bremen“.
Schon lange iſt in der Oeffentlichkeit gegen die Benutzung von
Landflugzeugen für Transozeanflüge Sturm gelaufen worden.
Bei dem Unternehmen des „D 1230“ ſind die Erfahrungen ver
wertet worden, die man bisher bei Ozeanflügen mit Landmaſchinen

Start zum EtappenGzeanflug von Vorderney
nach Uew- York

CL WC rd wene III S

Die dreimotorige Junkersmaſchine „G 24“ ſtartet von Norder
neh aus Etappen-Ozeanflug. Geführt wird die Maſchine
von den Piloten Rolf Starke, Fritz Looſe und Karl Löwe. Die
Flugroute geht von Norderney nach Liſſabon und von dort über
die Azoren und Neufundland nach New-York.

gemacht hat. Das Flugzeug iſt mit Schwimmern ausgerüſtet, die
es in den Stand verſetzen, auch auf dem Ozean zu landen und
ſich ſelbſt bei relativ hohem Wellengang ſchwimmend zu erhalten.

Allerdings dürften die Piloten, wenn ſie etwa auf dem
Ozean Sturm antreffen ſollten, trotzdem in eine ziemlich
ſchwierige Lage geraten. Sie ſind für dieſen Fall aber außerdem
noch mit Gummibooten ausgerüſtet. Einen zweiten Vorteil gegen
über dem erſten deutſchen Flugverſuch ſtellt die Tatſache dar, daß
es ſich bei dem „D 1280“ um eine dreimotorige Maſchine handelt.
Dadurch iſt die Möglichkeit gegeben wenn ein Motor ausſetzt oder
auch nur unruhig arbeitet, mit den zwei anderen, oder wenn zwei
Motoren ausſetzen ſollten, ſelbſt mit einem Motor weiterzufliegen.

nüber dem erſten deutſchen Flugverſuch iſt auch die Funk
ſtation der Maſchine weit leiſtungsfähiger. Sie iſt ſowohl für den
Empfang als auch für das Senden von Nachrichten eingerichtet,

bleiben die Flieger in ſtändigem Kontakt mit den Funk-
en.

Die Ausſichten des begonnenen Fluges erſcheinen alſo, ſo
c erheblich günſtiger als die der „Bremen“ und der
„Europa“. Ein unſicherer Faktor bleibt allerdings in den Berech-nungen nach wie vor beſtehen, das iſt das Ketter. Von den
Wetternachrichten wird es denn auch in erſter Linie abhängen, ob
dieſer neue deutſche Flugverſuch nach Amerika gelingt. Die Vorbereitungen nen ſah allem, was bisher bekannt geworden iſt,

alle Möglichkeiten in Rechnung geſtellt zu haben und ſehr gründ-
lich geweſen zu ſein. Einen Vorteil bedeutet es auch, daß der
Flug nicht direkt nach NewYork durchgeführt, ſondern in Etappen
unternommen werden ſoll. Als Etappenlandungsplätze ſind Liſſa
bon, die Azören und Neufundland ins Auge gefaßt worden.
Ueberall ſind die entſprechenden Vorbereitungen getroffen und
vor allem genügend Reſervematerialien bereit geſtellt worden. Seit
Monaten ſind zum Teil dort ſchon Junkersmonteure tätig, um
Hilfsſtationen zu ſchaffen. Wie verlautet, führt das Flugzeug auch
die Poſt, die ſeinerzeit für die „Bremen“ beſtimmt war, mit nach
Amerika.

Wenn auf dieſe Weiſe nach menſchlichem Ermeſſen alles genau
durchdacht und vorbereitet iſt, ſo bleibt es doch abzuwarten, ob
das Wagnis gelingt und ob vor allem der Wettergott keinen
Strich durch die Rechnung macht. Die Piloten ſind angewieſen
worden, ſich nicht zu beeilen, vielmehr in allen Berechnungen das
Moment der größten Sicherheit an die erſte Stelle zu rücken. Denn
der Flug ſoll in erſter Linie der Erprobung der techniſchen Mög-
ren eines ſtändigen Luftverkehrs von Europa nach Amerika
ienen.

Die weiteren Pläne der Ozeanflieger
Amſterdam, 5. Oktober.

Bei dem Start des Junkersflugzeuges „D 1230“, der heute
morgen in aller Stille auf dem Marineflugplatz bei Amſterdam
erfolgte, waren nur je ein Vertreter der holländiſchen Luft
ſchiffahrtsgeſellſchaft und der Lufthanſa zugegen. Es war ein

volles Bild, als der majeſtätiſche Vogel knapp über dem
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Es herrſcht
leichter Nordwind und über dem Golf von Biscaya liegt Nebel.
Da dieſer jedoch ziemlich niedrig iſt, kann das Flugzeug bei
mäßiger Höhe darüber hinwegkommen. Die Flieger hoffen, heute
abend um 6 Uhr in Liſſabon zu ſein, wo je nach der Wetterlage
die weitere Route feſtgelegt werden ſoll. Die Flieger legen Wert
darauf, die Angelegenheit mit größtem Stillſchweigen zu be-
handeln, um die Oeffentlichkeit, die leicht zu übertriebenen Er-
wartungen neigt, nicht durch Aenderungen der Route, die ganz
von den Wetterverhältniſſen abhängt, zu enttäuſchen. Sie betonen
daher, daß ſie keine Eile und auch keine feſten Pläne hätten und
ſich nur nach dem Wetter richten würden. Falls die Verhältniſſe
günſtig ſind, ſoll nach den Azoren und von da nach Amerika durch
geflogen werden. Ob Frau Dillenz den ganzen Flug mitmachen
wird, ſteht noch nicht feſt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſie die
Flieger in Liſſabon verlaſſen wird.

Es muß noch hervorgehoben werden, daß die Flieger ihren
eigentlichen Start nicht von Deutſchland, ſondern von Amſterdam
aus vorgenommen haben. Dies iſt damit zu erklären, daß das
ſchwerbeladene Flugzeug auf offener See bei Norderney nicht gut
ſtarten konnte, während es auf dem glatten Spiegel des Zuiderſees
ſehr günſtige Startverhältniſſe antraf. Man iſt daher auch von
Norderney nicht mit der vollen Laſt abgeflogen und hat den
Benzinvorrat in Amſterdam ergänzt.

Schwerer Flugunfall Levines
Telegraphiſche Meldung)

Rom, 4. Oktober.
Die „Miß Columbia“, die heute um 15 Uhr mit Levine,

in sülig und dem Herzog von Orleans an Bord, zum Fluge
nach kareſt geſtartet war, mußte infolge WMotordefektes bei
Ciampino eine Notlandung vornehmen. Der Apparat ging auf
einem Sturzacker nieder und wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß ein
Weiterflug unmöglich iſt. Die Jnſaſſen blieben unverletzt.

Chamberlain in Paris erwartet
Paris, 5. Oktober.

Der engliſche Außenminiſter Chamberlain wird für Sonn
abend in Paris erwartet, wo er bis Montag morgen inkognito
als Gaſt des engliſchen Votſchafters bleiben wird. Chamberlain
dürfte nach dem offiziöſen „Petit Pariſien“ ſeinen Aufenthalt in
Paris zu einer Begegnung mit Briand benutzen. Als Anlaß zudieſer deiznmentuni wird die Unterredung Chamberlains mit

Primo de Rivera genannt. Es wird darauf hingewieſen, daß es
Chamberlain nach ſeiner Unterredung mit Muſſolini in Livorna
für zweckmäßig erachtet habe, den franzöſiſchen Außenminiſter
über dieſe Ausſprache zu unterrichten.

Die geſtrige Unterredung Briands mit dem ſpaniſchen Bot
ſchafter ſoll ſich hauptſächlich auf die Reiſe des ſpaniſchen
Königspaares nach Marokko bezogen haben, wobei auch die
Wiederaufnahme der ſpaniſch franzöſiſchen Tangerverhandlungen
zur Sprache gekommen ſei.

Die Kreditſchwierigkeiten Polens
Telegraphiſche Meldung.)

Warſchau, 4. Oktober.

Der Volkswirtſchaftler R. Rybarski bemüht ſich in dem
nationaldemokratiſchen Parteiblatte „Gazeta Warszawska Poranna“
den Gründen der Kreditſchwierigkeiten Polens
nachzugehen. Rybarski ſtellt feſt, daß „ernſtliche Schwierigkeiten
bei der Erlangung einer Auslandsanleihe beſtehen, da der vom
amerikaniſchen Konſortium vorgeſchlagene Emiſſionskurs allzu
niedrig iſt. Mit anderen Worten, Polen wird eine Anleihe zu
einem allzu hohen Prozentſatz vorgeſchlagen und die
Regierung will auf dieſen Vorſchlag nicht eingehen“. Dieſe Tat-
ſache nimmt Rybarski zum Anlaß, zu fragen, warum man Polen
eine höher verzinſte Anleihe vorſchlage, als anderen weſtlichen
Ländern. Die Höhe der Verzinſung der polniſchen Anleihen hängt
vom Grade des Vertrauens ab, das der polniſche Staat
unter den Gläubigern genießt. „Der Mangel an vollem Ver
trauen in der Finanzwelt rührt aus zwei Urſachen her: einer
ſeits aus der Befürchtung äußerer Gefahren, die dem
Lande drohen, andererſeits aus dem Mangel eines vollſtändigen
Vertrauens zu deſſen innerer Lage, und deſſen regelrechter
Entwicklung der politiſchen und ſozialen Verhältniſſe.“

Rybarski glaubt, daß die äußere Lage Polens nicht
als weſentliches Hindernis bei der Erlangung eines
normalen Kredits zu betrachten ſei. Dagegen ſei man im Aus-
lande wegen der inneren Verhältniſſe in Polen beunruhigt. „Man
muß ſich entſcheiden. Wenn wir einen billigen Kredit haben
wollen, müſſen wir nach innerer Ruhe ſtreben, wir
müſſen die Verfaſſung achten, das Geſetz befolgen und wenn es
ſchlecht iſt, es auf legalem Wege beſſern.

Wenn aber jemand die Auseinandertreibung des Sejm, ver
ſchiedene oktrohierte Verfaſſungen im Sinne hat, wenn jemand
infolge eines Verfaſſungskonfliktes: es lebe der Monarchismus!
ruft, ſo möge er ſich keiner Täuſchung darüber hingeben, daß er
Anleihen zu bequemen Bedingungen werde erlangen können.
G'eichzeitig einen König, die Aufhebung des allgemeinen Wahl-
rechts und große ausländiſche Kredite zu bekommen iſt etwas
ſchwierig.
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Kann Deutſchland zahlen?
d Berlin, 4. Oktober.Derx bekäktnte ſchwediſche Nationalökonom Prof. Guſtaf Caſſel

unterſucht in der „Täglichen Rundſchau“ die Frage: „Kann
Deutſchland zahlen Er geht von der Anleihefrage aus, die es
bewirkt habe, daß man überall in der Welt mit wachſendem Eifer
die Möglichkeit der deutſchen Daweszahlungen zu diskutieren
beginne. Die deutſche Handelsbilanz, die feit der Stabiliſierung
ſtark paſſiv ſei, werde erſt wieder ein gewiſſes Gleichgewicht
erreichen, wenn die innere deutſche Kapitalbildun on
ſein werde. Die Schwierigkeiten würden aber beſonders groß
werden, wenn Deutſchland außer der Zahlung der Zinſen für die
Anleihen noch die enormen Dawesannuitäten werde aufbringen
müſſen. Alle Nationalökonomen ſcheinen ſich darüber einig zu
ſein, daß es ſehr zweifelhaft ſei, ob Deutſchland einen dahin
reichenden Ausfuhrüberſchuß werde erbringen können, zumal die
reparationsfordernden Länder gar nicht gewillt ſeien, den deutſchen
Ausfuhrüberſchuß aufzunehmen. Die Unmöglichkeit, auf dieſem
Wege von Deutſchland Zahlungen zu erlangen, beginne auch mehr
und 7 die reparationsfordernden Länder ſelbſt zu beſchäftigen.
Es werde nicht leicht ſein, einen wirklichen Transfer von Zah
lungen von, Deutſchland nach Frankreich zuſtande zu bringen.
Dieſe Betrachtungen zeigten, daß die Welt nicht länger mit einer
gründlichen Reviſion des ganzen Reparationsproblems zögern
dürfe, einer Reviſion, die auch die Frage der interalliierten
Schulden umfaſſen müſſe. Auch das Anleiheproblem erfordere
große Aufmerkſamkeit. Eine gewiſſe Begrenzung immer neuer
Anleihen ſei offenbar für Deutſchland notwendig. Es dürfe nur
für ſolche Zwecke geborgt werden, die geeignet ſeien, die Zah-
lungsfähigkeit Deutſchlands zu ſtärken. Jm Ganzen müſſe auch
mit der Begrenzung des Darlehengebens an Deutſchland der
Produktionsfähigkeit gedient werden. Unter dieſen Umſtänden
ſcheine es ganz natürlich, daß die wirtſchaftlichen Schulden
Deutſchlands eine beſtimmte Priorität vor den Reparations
forderungen haben müßten. Jede Bevorzugung der Reparations
zahlungen würde auch ganz entſchieden gegen die Beſtimmungen
des Dawesplanes über das Transferproblem ſein. Weiter weiſt
Prof. Caſſel auf die Beſtimmung des Dawesplanes hin, wonach
Zahlungen nur transferiert werden dürften, wenn die deutſche
Valuta dadurch nicht bedroht werde, und ſagt, jede Arbeit auf eine
vernünftige Geſtaltung des Reparationsproblems ſowie auch über-
haupt jede Forderung der reparationsfordernden Länder müſſe von
dieſer Tatſache ausgehen.

Der Unterſchlagungsprozeß gegen Landrat Krüger

Jn dem Prozeß gegen den ſozialiſtiſchen Landrat a. D. des
Landkreiſes Linden, Krüger, der wegen Unterſchlagung und Ver-
untreuung angeklagt war, wurde das Urteil gefällt. Der Ange
klagte wurde, wie der „Hann. Kurier“ meldet, wegen Untreue
in einem Falle und wegen Unterſchlagung in einem anderen Falle
zu einer Geſamtſtrafe von ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.
Die Untreue wurde im Falle Königswarther als erwieſen ange-
nommen, wo Krüger zum Nachteil des Landkreiſes Linden ge-
arbeitet hat. Die Unterſchlagung ſah das Gericht als erwieſen an,
da der Angeklagte 6372 Mark perſönlich in Empfang genommen
und einen Teil dieſes Geldes dem Republikaniſchen Klub über-
wieſen hat. Jn der Begründung wurde ausgeführt, daß das Gericht
zu der Ueberzeugung gelangt ſei, daß zur Zeit der Amtsführung
des Angeklagten eine unglaubliche Mißwirtſchaft im Kreiſe ge
herrſcht habe. Die Anklage wegen Betruges konnte aus dem
Grunde nicht aufrechterhalten werden, weil nicht nachgewieſen
werden konnte, daß der Angeklagte zum Nachteil der Kreis-
kommunalkaſſe Gelder vorwendet hat. Die Anklage wegen Unter
ſchlagung von 1000 Mark, die für die Herſtellung eines Adreß
buches beſtimmt waren, wurde gleichfalls fallengelaſſen. Ferner
wurde er in dem Falle freigeſprochen, in dem er in ſieben Fällen
291 Mark Dienſtaufwandsentſchädigung unterſchlagen haben ſoll.
Jn den beiden Fällen, in denen der Angeklagte verurteilt wurde,
iſt als mildernd angenommen worden, daß er nicht zur Erlangung
eines perſönlichen Vorteils Gelder veruntreut und unterſchlagen
hat, ſondern um ſie dem Republikaniſchen, Klub zuzuwenden.

Ruſſiſches Dementi in der Rakowski-
Affäre

Paris, 5. Oktober.
Die franzöſiſche Rechtspreſſe bringt in großer Aufmachung

eine Meldung der Telegraphen-Agentur der Sowjetunion, wonach
im Gegenſatz zu den franzöſiſchen Meldungen weder Tſchitſcherin

Frankreichs Potemkinſche Dörfer
Der Legions-Rummel in Elſafz-

Lothringen
Straßburg, 4. Oktober.

Jm Programm der Frankreich-Reiſe der amerikani-
ſchen Legionäre kam dem Beſuch Elſaß-Lothringens eine
beſondere Bedeutung bei. Hatte ſchon bei der Parade der
Amerikaner in Paris, dann bei dem Beſuch in Verdun die fran
zöſiſche Propaganda den „Dank Elſaß-Lothringens“ an die Helfer
der „Befreiung“ ausſprechen laſſen, ſo ſollte der Beſuch einer Ab
ordnung von 250 Führern der amerikaniſchen Gäſte in Straßburg
und Metz Anlaß zu einem großen Schauſpiel werden.
Die geſetzwidrige Beſchlagnahme der Bulachſchen „Wahrheit“ auf
Anordnung des Präfekten gehört zu den Verſuchen, den Gäſten
wieder einmal Potemkinſche Dörfer vorzuführen.
Es mag dahingeſtellt bleiben, ob die Amerikaner überhaupt die
Abſicht hatten, ſich ernſtlich um die Erfaſſung der Wirklichkeit zu
bemühen, oder ob ſie ihrer ganzen Einſtellung nach von vornherein
alles und jedes ſchlucken würden, was ihnen der Propagandadienſt
vorſetzen würde.

Die autonomiſtiſche Straßburger „Zukunft“ hat am Tage vor
dem Eintreffen der Legionäre an den General Perſhing,
den Führer der amerikaniſchen Truppen während des Krieges
Perſhings Familie ſtammt aus dem Elſaß einen offenen Brief
gerichtet, um ihm über die Stimmung im Lande Auf-
klärung zu geben: „Hier, Herr General, ſind Sie in dem
Lande, von dem Frankreich behauptet, daß es ihm die Freiheit
gebracht hat. Auf Grund dieſer Behauptung hat Frankreich Elſaß-
Lothringen im Frieden von Verſailles annektieren dürfen,, ohne
die 14 Punkte zu beachten, die in dieſem Falle eine Volks
abſtimmung vorſchreiben. Um dieſer Annektion den Schein eines
unbeſtreitbar rechtmäßigen politiſchen Aktes zu geben, wendet
Frankreich alle Mittel zur Beeinfluſſung der Welt-
meinung an. Der Empfang, der Jhnen hier bereitet wird,
die Feſte, die man zu Jhren Ehren veranſtaltet, haben keinen
anderen Zweck.

Das elſaßlothringiſche Volk fühl ſich nicht befreit, ſondern
bevormundet und unterdrückt. Und dies, weil ſeine Sprache, die

2

nicht die franzöſiſche, ſondern die deutſche iſt, aus dem öffent-
lichen Leben des Landes ausgeſchaltet wurde und Gege
ebenſo erbitterter wie raffinierter Verfolgung von ſeiten des
franzöſiſchen Staates iſt; weil ſeine Selbſtverwaltung und ſeine
eigenen politiſchen Rechte, die es 1911, zur deutſchen Zeit,ſeiner eigenen Verfaſſung errungen hatte, von Frankreich m
ſtört worden ſind; weil ſeine Söhne in den Verwaltungen dez
Landes von den leitenden Stellen ferngehalten werden weil die
bürgerlichen Freiheiten in Elſaß-Lothringen ſo gut wie auf
gehoben ſind

Halten Sie es für möglich, daß die elſaßlothringiſchen Kinder
in Schulen gezwungen werden, die nicht in ihrer Mutterſpr
ſondern in der fremden franzöſiſchen Sprache unkterrichten um
infolgedeſſen das Volk nicht bilden, ſondern verdummen?

Erfahren Sie noch eins, Herr General: Das Volk von Eſaß
Lorhringen iſt unzufrieden bis zur Erbitterun
d ß es ſich getäuſcht ſieht, und daß es, da die franzöſiſche Re.
gi rung fortgeſetzt ſich weigert, ſeine Lebensintereſſen zu berüg,
ichtigen, nun verlangt, als ein Volk von hoher Kultur und
Ziviliſation, ſein Los ſelbſt zu beſtimmen und ſeine
Angelegenheiten ſelbſt zu verwalten.“

„Amerika, du haſt uns nicht befreit!“ ſchreih
auch die „Humanité“, das „deutſchſprachige Organ der elſaß-loth.
ringiſchen Kommuniſten, und erinnert an die franzöſiſchen We
mühungen, Wilſon und dièe amerikaniſche Oeffentlichkeit von dem
Gedanken abzubringen, ein Plebiszit der elſaß-lothringiſchen Ve,
völkerung über die Zukunft des Landes entſcheiden zu laſſen.
iſt in der Welt nicht bekannt genug, daß die franzöſiſchen Pro
pagandaſtellen zur Abdroſſelung der Plebiszit-Jdee 15600
Vorträge in den Vereinigten Staaten haben halten laſſen, und
daß ſie die im Lande befindlichen „ElſäſſerVereine“ Leute ohne
jede Fühlung mit der heimatlichen Entwicklung der Vorkriegz
jahre zu einer gemeinſamen Ergebenheitskundgebung an das
franzöſiſche „Mutterland“ aufmarſchieren ließen. Das verlogene
Wort Poincarés in Straßburg am 10. Dezember 1918: I
Plebiscite est fait“ war übrigens gleichfalls darauf abgeſtellt, die
ausländiſchen Gäſte vor allem Lord George! von dem ge
fährlichen Gedanken einer wahrhaft unbeeinflußten Volke
abſtimmung abzubringen.
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noch irgendeine andere amtliche ruſſiſche Perſönlichkeit in den
letzten Tagen ein Jnterview erteilt und ſich insbeſondere über die
Affäre Rakowski geäußert habe. Tſchitſcherin widerſetze ſich nach
wie vor der Abberufung Rakowskis, weil er ſie als unbegründet
erachte und von ihr die ſchlimmſten Rückwirkungen auf die fran
zöſiſch ruſſiſchen kee Wep befürchte. Tſchitſcherin habe den
franzöſiſchen Botſchafter in Moskau, Herbette, dieſen Standpunkt
wiederholt entwickelt. Eine neuerliche Demarche Herbettes in
dieſer Frage habe nicht ſtattgefunden. Jm Gegenſatz zu den fran-
zöſiſchen Meldungen habe Tſchitſcherin Herbette ſeit dem 21. Sep-
tember nicht mehr geſehen und keine neuen Verhandlungen mit
ihm gepflogen.

Eine Erklärung CLudendorffs
Berlin, 5. Oktober.

General der Infanterie Ludendorff. erſucht um Verbreitung
folgender Erklärung:

Nach neuerlichen freimaureriſchen Erklärungen der Groß-
logen des Vereins Deutſcher Freimaurer werde ich nunmehr in
der „Deutſchen Wochenſchau“ vom 9. Oktober das Ritualgeheim
nis der Freimaurerei ſchonungslos beim richtigen Namen nennen,
damit das deutſche Volk nicht weiter bewußten freimaureriſchen
Täuſchungen ausgeſetzt iſt und kein Zweifel über die vollſtändige
Verjudung der deutſchen Freimaurderei mehr beſtehen kann.

Domprobſt Dr. von pichler geſtorben
Paſſau, 5. Oktober.

Donmprobſt von Pichler, der ſich geſtern, am Vortage e
75. Geburtstages, wegen Verſchlimmerung eines alten Bruch-
leidens einer Operation unterziehen mußte, iſt gegen 288 Uhr in
folge Herzſchwäche im Städtiſchen Krankenhaus geſtorben. Dr.
von Pichler, der nach dem Umſturz aus dem politiſchen Leben
zurücktrat, hatte bis dahin mehrere Jahrgzehnte hindurch als

Mitglied der rheiniſchen Zentrumspartei im politiſchen Leben
Bayerns eine führende Rolle geſpielt. Als parlamentariſcher
Referent zum Eiſenbahn-Etat hatte er m die verkehrspolitiſche
Entwicklung Bayerns einen ſtarken Einfluß. Bis zuletzt war er
im bayeriſchen Landeseiſenbahnrat tätig.

Deutſchnationale Volkspartei
Heute abend Beamtenverſammlung. Heute, Mittwoch, aben

8 Uhr ſpricht im großen Saal des „Mars-laTour“ der Land
tagsabgeordnete Präſidialoberinſpektor Müller Königsberg über
„Die deutſchnationale Beſoldungsreform und andere Beamten
fragen“. Kein Beamter n dieſe Verſammlung zu be
ſuchen. Penſionäre ſind beſonders eingeladen.

Frauenausſchuß. Fräulein Hertwig ſpricht in der Sitzung am
Donnerstag, dem 6. Oktober, nachmittags 4.30 Uhr im Landez
verband über „Oſtfahrt nach Königsberg und Danzig“.

Die Lage der Deutſchen in Südtirol. Oeffentlicher Licht
bildervortrag des Herrn Rechtsanwalt Dr. Hirſch am Mittwoch
dem 12. Oktober, abends 8 Uhr im „Hofjäger“, Lindenſtraße, über
„Die Lage der Deutſchen in Südtirol“. Alle Heimatbünde ſind
eingeladen. Um regen Beſuch wird gebeten.

Für die Hochwaſſergeſchädigten. Vom 8. bis 19. Oktober findet
in der Martinſchule eine Ausſtellung der Hochwaſſerkataſtrophe in
ſächſiſchen Erzgebirge zum Beſten der Schwergeſchädigten von
Berggießhübel ſtatt. Die Ausſtellung iſt täglich von früh 9 Uhr
geöffnet. Eintritt 50 Pf. Wir bitten alls Parteifreunde, dieſe
Ausſtellung zu beſuchen, damit den ſchwergeſchädigten erzgebirg
ſchen Brüdern geholfen werden kann.

Unſerer heutigen Kuflage liegt der neue winterſche

plan bei.

Beethoven
Dramatiſche Biographie von Friedrich Lichtneker

Uraufführung im Stadttheater,
I.

So geht es nicht weiter. Man lege Experimenteuren Hand
ſchellen an, auf daß ihre Jmpotenz nicht dramatiſche Zuchtloſigkeit
treibe. Ein Zwerg verſuchte die menſchliche Tragödie eines Rieſen
zu entwickeln und ſtolperte über eigene Hinderniſſe. Man wird
die Schuldigen jedoch wo anders ſuchen.

II.

Es iſt ein Wettlauf: nur das Talent nicht unentdeckt laſſen.
Es iſt eine Angſt: vielleicht, daß dies der Dichter ſein könnte, Es
iſt eine Sucht beinahe. Und alle greifen ſie daneben und keiner
läßt ausreifen. Man nimmt heute zu ſchnell ernſt, man zerrt
Beginnende an die Oeffentlichkeit. So verdirbt vieles.

III.
Wir lieben Beethoven, den Künſtler, wir beugen uns vor demGenius, wir wiſſen auch um ſein enſchenium. Jm Rampenlicht

verbrannte der Faden und die Hände ſtreckten ſich abwehrend vor
ſolchem Frevel. Große hatten nicht den Mut und die Kleinen
greifen nach den Sternen. Soll man es Kühnheit nennen, oder
Dreiſtigkeit? Die Taktfrage bleibe unberührt.

IV.
Zwanzig Bilder, die Ausſchnitte darſtellen, zwanzig Szenen,

die nur loſe verbunden ſind, zwanzig Stationen, ehe die Qual
endet. Zunächſt ein paar Anläufe, die dramatiſch intereſſieren,
mitunter einige Gedanken, die nicht unklug ſind. Dann aber
läuft die Kurve ſteil zur Tiefe. Ein hoffnungsloſes Geſtammel

bt an und alſo iſt dies das Fazit: Wirrwarr, Literatur und
Selbſtüberſteigerung.

Lichtneker wagte ſich am Ende ſcheu hervor, er wird ſich noch
verſtecken müſſen. Vielleicht, daß er irgendeinen Weg findet, wenn
er ſeine Grenzen erkennt, Aber Hoffnung?!

VI.
Jn dieſem Dunkel ein Lichtblick: Alfred Durra. Er ſah

aus wie Beethoven und ließ faſt etwas wie ein Schickſal erleben.
Die Geſten von ganz ſtarker Wirkung, ſie gingen tiefer als die
Worte. Dieſe Darſtellung allein intereſſierte, man vergaß beinahe
die Manieriertheit von Erich Alexander Winds.

VII.
Der Jntendant führte Regie, er führte ſie nicht ſchlecht. Sein

Tempo war gut, ſo wurde man bald befreit. Das Publikum
erklatſchte drei Hervorrufe H. E. Weinschenk.

Uraufführungen in Weimar. Die Generalintendanz des Deut-
ſchen Nationaltheaters in Weimar hat bisher folgende Werke für
die kommende Spielzeit zur Uraufführung angenommen: im

Schauſpiel Heinrich Lilienfeins dreiaktiges Schauſpiel
„Theater“ und Arnolt Bronnens Luſtſpiel „Reparationen“, in der
Oper: Tſcherepnins dreiaktige Oper „OlOl“, ferner Hermann
Wunſchs einaktige Kammeroper „Don Juans Sohn“, und endlich
Mark Lothars abendfüllende Ulenſpiegeloper „Tyll“. Wegen
weiterer Uraufführungen, namentlich im Schauſpiel, ſchweben
noch Verhandlungen.

Aus der Bühnenwelt
Zum Jnlendanten des Trierer Stadttheaters wurde

von den Stadtverordneten in geheimer Sitzung an Stelle des nach
Oldenburg verpflichteten bisherigen Jntendanten Goetze der bis
r Jntendant des „Saarbrücker Stadttheaters, Skuhra
gewählt.

Nachdem der langjährige Jntendant des Gießener Stadt
thaters, Hofrat Hermann Steingötter, von ſeinem Poſten
zurückgetreten iſt, hat die Stadt Gießen dieſen Poſten zur Neu
beſetzung ausgeſchrieben.

Paul Claudel arbeitet an
Chriſtoph Columbus. Es verlautet,
deutſche Erſtaufführung geſichert hat.

einem Bühnenwerk über
daß Max Reinhardt ſich die

Als Schauſpielregiſſeur und Dramaturg des Nürnberger Stadt
theaters iſt der bisherige Oberregiſſeur des Landestheaters in
Oldenburg Clemens Schubert, berufen worden.

Werner Ladwig, der muſikliſche Leiter der Oper und
des Landesorcheſters des Freiſtaates Oldenburg, wurde vom olden
burgiſchen Staatsminiſterium zum Landesmuſikdirektor ernannt.

90 Jahre ungariſches Nationältheater. Aus Budapeſt wird ge
meldet: Das ungariſche Nationaltheater, die erſte Bühne des
Landes, blickt in der kommenden Saiſon auf ein neunzigjähriges
Beſtehen zurück, und dieſes Datum fällt mit der hundertſten
Jahreswende des Romant zismus in der ungariſchen Literatur zu
ſammen. Aus dieſem Anlaß wird das Theater die bedeutendſten
Schöpfungen der ungariſchen romantiſchen Dramenliteratur
wieder aufleben laſſen. Mit großem Jntereſſe ſieht man der
Erſtaufführung des „Koſſuth“ betitelten geſchichtlichen Schau
ſpieles aus der Feder des ehemaligen Finanzminiſters Roland
v. Hegedüs entgegen. Jm Zuſammenhange mit dem Jubiläum
es Theaters wird im Prunkſaale des Nationalmuſeums eine

Theaterausſtellung veranſtaltet, die die Grundlage des Muſeums
des Nationaltheaters bilden wird.

Berichtigung. Jn der Kritik über das erſte ſtädtiſche Sinfonie-
Konzert muß es im dritten Abſatz ſtatt Schematik--
Thematik heißen, ebenſo ſtatt mit hinreichenden mit
hinreißendem Schwung.

Fedor von Zobeltitz
Zu ſeinem 70. Geburtstag am 5., Oktober.

Es iſt keine reine Freude, in Deutſchland ein vielgeleſenet
Unterhaltungsſchriftſteller zu ſein, denn die Geſte der tödlichſten,

der abſoluteſten S mit der die zünftige Literatur, vor
allem ihre jugendlichſten Vertreter, auf den Verfaſſer lesbarer
Unterhaltungsromane herabſieht, iſt nicht jedermanns Sache. G
iſt kein Vergnügen, ſich von todernſten oder furchtbar witzigen
Kritikern jahraus jahrein erzählen zu laſſen, daß das ſoeben her
ausgegebene Werk zwar recht amüſant ſei, aber jedes eigentlichen
dichteriſchen Wertes völlig entbehre.

Es wird Zeit, daß wir genau wie alle anderen Kulturböller
unſere Unterhaltungsſchriftſteller beſſer zu werten anfangen. DieGabe, eine guterfundene, ſpannend aufgemachte Ceſhice glatt

und anregend zu erzählen, iſt in Deutſchland leider immer noqh
ſo ſelten, da ſich das eigentliche Schundbuch bei uns wie nirgend
wo breit machen kann. Begabung wie Ludolf Wolff oder
Rudolf Stratz werden als ſolche immer noch viel zu wenig
geſchätzt.

Unter die beſten dieſer Art gehört der Mann, der jetzt dasAlter des Pſalm' ten erreicht hat. s märkiſcher Adliger auf dem

Gute ſeiner Eltern geboren, früh in die Kadettenanſtalt geſtedt
vertauſchte er ſchon in jungen Jahren das Schwert mit der
und hat es verſtanden, an guten ſpannenden Ergählungen, die den
Stoff faſt immer aus der lebendigen Gegenwart nahmen, eine
ſtattliche Reihe herzuſtellen. Der beſte ſeiner auterr zahlreichen
Romane dürften die 1918 erſchienenen „Junker' ſein, die au
perſönlichſter Erfahrung heraus, in teils heiterer, teils ernſte
Form des Lebens des märkiſchen Adels, von Theodor Fontane un
ſterblich geſtaltet, zum Gegenſtand einer ſpannenden Erzählung
mit einer Ungahl glängend geſehener Tyhpen machte, Bis in de
letzten Jahre hinein hat der Schriftſteller ſeine Produktionen au
gön und auch in zahlreichen Zeitſchriften ſeinen Leſern aller

ſte Unterhaltung geſchenkt.

Fedor von Zobeltitz iſt aber nicht nur Schriftſteller, ſondec
auch Gelehrter und Sammler hohen Ranges. Er iſt Vorſiden
der Literariſchen Geſellſchaft zu Berlin und Herausgeber
„Zeitſchrift für Bücherfreunde“. Er ſelbſt gilt als einer der erſt
Bibliophilen Deutſchlands und beſitzt eine Vibliothek, wie
unſerem Lande nicht häufig ſein dürfte. Von Herzen mag
dem Jubilar einen langen und glücklichen Lebensabend gönnen.

Nietzſche-Tagung in Weimar. Vom 15. bis 17. Oktober wird
in Weimar eine Nietzſche-Tagung abgehalten. Zu gleicher S
tagen die Nietzſche- Geſellſchaft und die Geſellſchaft der Fr über
des Nietzſche-Archivs. Dr. Oswald Spengler wird t
„Nietzſche und das 20. Jahrhundert“ ſprechen, Dr. Max Schele
(Köln) über „Nietzſche und die Fragwürdigkeit des Menſchen
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und Amgebung
Halle, 5. Oktober.

gann ein Fernſprechanſchluß verkauft
werden?

„Telephon abzugeben“, „Telephon geſucht“, oder „Ehe Sie Jhren

inſprechanſchluß abgeben, überlaſſen Sie ihn mir“ und ähn-
i ſce Anzeigen lieſt man ſehr oft.

Der Anbietende und der Nachfragende verſuchen beide der
u peutſchen Reichspoſt ein Schnippchen zu ſchlagen: Der eine möchte

Teil der Einrichtungsgebühren ſparen, während der An
t hofft, auf dieſe Weiſe zum Teil wieder zu dem Gelde

jmmen, das er für die erſtmalige Einrichtung ſeines Fern
5650- M gers aufwenden mußte, Dieſer Verſuch muß fehlſchlagen.

prechanſchlüſſe ſind Eigentum der Deutſchen
am Weiqhspoſt und als Teile des öffentlichen Fernſprechnetzes

m eräußerlich. Ein Fernſprechanſchluß kann nur auf den

0 u Wer ſich alſogauf andere Weiſe einen Fernſprechanſchluß zu
M egfen ſucht, läuft immer Gefahr, dafür zwecklos Koſten auf

Se Rnndet zu haben, da die Deutſche Reichspoſt nach der Fernſprech
s 83 nung in ſolchen Fällen das Anſchlußverhältnis nicht anerkennt
o 37 de Anſchlüſſe ohne Kündigung aufheben läßt. Es wird
b er empfohlen, ſich an das zuſtändige Fernſprechamt zu wenden,J z n man ſich einen Anſchluß neu einrichten oder von einem

r 55 Peuen Inhaber auf ſich übertragen laſſen will,

der leichtſinnige Kraftwagenführer
ine unüberſichtliche Stelle für den Fahrzeugverkehr iſt die
der Pfännerhöhe und Merſeburger Straße, denn der Ausblick

indert durch die bis dicht an die Straße heranreichende
u 3 der Maſchinenfabrik und eine Litfaßſäule. Es beſteht alſo
denn den Fahrer die Pflicht, an dieſer Stelle doppelte Aufmerk
9 U h walten zu laſſen. Der 24jährige Kraftwagenführer R. ſoll
n v wie eine Anklage gegen ihn behauptete, dieſe Pflicht
J racht gelaſſen haben. SeAn 80. Mai fuhr R. durch die Pfännerhöhe mit ſeinem be
vo 3 Laſtkraftwagen nebſt Anhänger, um in die Raffinerieſtraße

nun ſchren. „Fahrzeuge, die aus einer Nebenſtraße kommen“, be
die poligeiliche Vorſchrift, ſich zu vergewiſſern, ob die

u frei iſt. Dazu hat die traßenbahn das Vorrecht vor
i 10 Fahrzeugen, weil ſie an die Schienen geounden iſt und be
7 e Zeiten innehalten muß. Ohne ſich indes zu vergewiſſern,

u ſch eine Straßenbahn näahere, kam R., wenn auch in ge
a Fahrt, aus der Pfännerhöhe heraus. Jn demſelben
b nhid aber ſah er die Merſeburger Fernbayn heranfahren. Da

2.91 ohne ein Hindernis frei vor dem Führer lag, hatte er
29 Verpflichtung, ſich ſeitwärts mich etwaigen Fahrzeagen um
2 und ließ den Wagen in ruſcher Fahrt laufen, Von den
88 62 ſeitgen Signalen will weder der Straßenbahnwagenführer
86 x ſeinem verſchloſſenen Vorderperron, noch der Kraftwagen
a. i er bei dem Rattern über das Pflaſter etwas gehört haben.

h war, wie der Staatsanwalt bemerkte, der gefährlichen Lage
un nicht gewachſen. Anſtatt ſcharf nach rechts umzubiegen,

140.60 jagerade aus vielleicht in der Hoffnung, dem drohen
72 Zuſammenſtoß noch auszuweichen, doch war es bereits zu ſpöt.
00 kithenbahn fuhr zwiſchen beide Wagen, den Motor vagen
t den Anhänger vorne faſſerd, Die Laſtkraftwagen jedoch
n W z r t, während bei der Straßenbahn derein. pertwn vo men zuſammengeſchoben wurde. Mehrere

nungs und Geſchäftsnachfolger übertragen werden.
etzu iſt ſtets die Zuſtimmung der Deutſchen Reichspoſt erforder-

ten im Führer ſtehende Fahrgäſte wurden ſo eingeklemmt,
die Feuerwehr geholt werden mußte, um ſie aus ihrer

Lage zu befreien. Nur einem Glücksfall iſt es zu
daß lediglich zwei Perſonen Verletzungen davongetragen
Nit Recht ſtellte der Vorſitzende das Verhalten des R. als

innig“ hin, Wenn das Gericht ihn trotzdem nur
r Geldſtrafe von 100 Mark belegte, ſo geſchah es vor allem

hinhlid auf die Gefährlichkeit der genannten Straßenecke.

Wer liefert gute Zoo-Bilder?
ob u dem photographiſchen Preisausſchreiben des HalleſchenMafts. und Verkehrsverbandes zur Erlangung Wer dere

x Bilder erfahren wir, daß die Verwaltung des Zoologiſchen
en der Stadt Halle für die fünf beſten Bilder mit

n aus dem Halleſchen Zoo mehrere Zuſatzpreiſe geſtiftet
und zwar: als 1. Preis eine FamilienJahreskarte, als 2. und
ris je eine EingelJahreskarte, als 4. und 5. Preis je 20 Frei

n für den Zoologiſchen Garten.

ans wird dieſe Tatſache und das jetzige gute Wetter
rber veranlaſſen, entſprechende Vilder herzuſtellen.bedingungen zum Preisausſchreiben werden vom Verkehrs

„Roter Turm“, Marktplatz 265, koſtenlos abgegeben.

T Vieder ein Stubenbrand durch Spielen mit Streichhölzern
a Feen 1.80 Uhr mittags rückte die Feuerwehr nach einem
tie in der Krauſenſtraße aus, wo ein Ajähriger Junge
Spielen mit Streichhölgern einen Zimmerbrand verurſacht
a etwa 10 Minuten hatte die Feuerwehr mit der Hand

Feuer gelöſcht. Größerer Schaden iſt nicht entſtanden.
Schlägereien. Geſtern abend gegen 7 Uhr wurde das

nmando nach der Gr. Brauhausſtraße gerufen, wo eine
wer len vier Männern entſtanden war. Dabei wurde

et n ein Meſſerſtich geführt, der dieſem jedoch nur
uyriß Die Beteiligten wurden zur Namenefeſtſtellung

mache zugeführt. Gegen 6.15 Uhr rückte das Ueber
endo wegen einer zwiſchen zwei Männern entſtandenen
d noch einem Lokal in der Mittelſtraße aus. Die Streiten

n getrennt und zur Namensfeſtſtellung der Polizeiwache

n Invalide angefahren. Geſtern etwa um 5 Uhr
r in der Geiſtſtraße ein 62 jähpiger Jnvalides otorradfahrer ahren und zu Bhen geworfen.
n trug eine Fleiſchwunde am rechten Unterſchenkel

Serſicht beim Schließen des Gashahnes!
R rde in ſeiner Wehr rige ngn durch Gas vergitunglückte hatte den Gas

r der Univerſitätsklinik

eute früh gegenin der Sſerdorf raße ein
fet beſinnungslos aufgefunden,

n nicht genügend abgeſchloſſen.
zugeführt. Lebensgefahr beſteht

Woldene Hochzeit. Der Amtsgerichtsrat i. R. und Geheime

5 e berg feierte in München im Kreiſe ſeiner
wo i inder bei hoher Rüſtigkeit mit ſeiner Gemahlin
m n das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Der
n über 80 Jahre Bürger unſerer Stadt Halle und

De m e nach München, Viktoriaſtraße 11.
ungsſtelle des Mitteldeutſchen Rundfunk- Sendersm Kiano Hans Ritter. Wir verweiſen auf n morgen

den 6. Oktober, 7.90 bis 8 Uhr ſtattfiT. e ſtattfindendenWeint des Rektors E. Haaſe, Halle. Das Thema
aliſche ungen am Spielgenal,

Die warnende Stimme in der Dunkelheit
Selbſtleuchtende Verkehrsſchilder an gefährlichen Straßenpunkten Eine Teuerung, die größere Sicherheit im

Derkehr bringen ſoll
Wenn man im Abenddunkel von Ammendorf her durch die

Merſeburger Straße zum Riebeckplatz eilt, wird das Auge kurz vor
dem die Straße kreuzenden Bahngleiſe durch eine Neuerung un
willkürlich angezogen: an einer Eiſenſtange hängt ein dreieckiges

Schild. Es zeigt am Rande einen breiten, roten Streifen, dann
kommt ein weißes Feld, und in ſeiner Mitte iſt in ſchwarzer
Farbe eine Lokomotive aufgemalt. Sobald nun ein Automobil,
ein Pferdewagen, die Straßenbahn oder ein anderes Fahrzeug ſich
dieſem Schilde nähert, blinkt es hell auf! So werden die
Fahrzeuge auf die einfachſte Weiſe darauf aufmerkſam gemacht,
daß Eiſenbahnſchienen zu überqueren ſind, auch die Gefahr des
Herannahens eines Zuges droht, alſo umfaſſende Vorſicht ge
boten iſt.

Es leuchtet wohl ohne weiteres ein, daß ein derartiges
Blinklicht eine viel wirkſamere Warnung im Raden grerree
bedeutet als die bisher üblichen Warnungstafeln. Denn dieſe
konnten unter gar keinen Umſtänden den Bedürfniſſen des ge-
ſteigerten Verkehrs genügen, weil ſie von vornherein tot waren,
ſelbſt wenn in ihrer Nähe eine Laterne brannte. Ganz abgeſehen
davon, daß die in Deutſchland von jeher leider allzu häufigen Ver
botstafeln nachgerade infolge ihrer Unzahl im einzelnen durchaus
nicht mehr immer die wünſchenswerte Beachtung fanden, bietet
die z. B. eben geſchilderte Blinklichttafel eine erheblich wirkſamere
Warnung durch die Lokomotive, indem ſie die Art der in Betracht
kommenden Gefahr deutlich anzeigt und dadurch gewiſſermaßen
inſtinktiv den Führer des Fahrzeuges zur nötigen Vorſicht
anregt.

Wenn eine Beamtin nach der
Penſionierung heiratet

bleibt das Ruhegehalt beſtehen.
Das Reichsgericht hat unlängſt zu einer für die Frau als

Beamtin ſehr bedeutſamen Frage Stellung genommen. Es
handelt ſich hierbei um die Unabhängigkeit des bereits wirkſam
gewordenen Ruhegehaltsanſpruches einer Lehrerin von
ihrer ſpäteren Verheiratung. Jm Gegenſatz zu den Be
ſtimmungen des S 18 Pr. PerſonalAbbauVerordnung, daß einer
Lehr rin nach ihrer Verheiratung zu kündigen iſt und damit
der Anſpruüch auf Ruhegehalt verloren geht, bleibt der
einmal wirkſam gewordene Ruhegehaltsanſpruch beſt ehen,
wenn die Lehrerin nach ihrer Verſetzung in den dauernden Ruhe-

ſtand heiratet.Die reichsgerichtlichen Entſcheidungsgründe Hierzu beſagen u. a.
folgendes: Zwar konnte nach den Vorſchriften der Preußiſchen
Perſonalabbauverordnung das Dienſtverhältnis der verheirateten
Lehrerinnen, wenn deren wirtſchaftliche Verſorgung ſiche-geſtellt
war, durch Kündigung ohne Gewährung von Ruhegehalt gelöſt
werden; das gleiche galt gegenüber den verheirateten Lehrerinnen

im einſtweiligen Ruheſtand.
Allein dieſe Vorſchriften können ihrer Faſſung wie ihrem Jn-

i nach nur auf Lehrerinnen bezogen werden, die zur Zeit der

Kündigung bereits verheiratet waren, nicht aber auf
ſolche, die ſich erſt nach der Aufhebung des Dienſtverhältniſſes
verheiratet haben. Bei dem Ausnahmecharakter der beiden Be
ſtimmungen, die ſogar in ein verfaſſungsmäßiges Grundrecht der
weiblichen Lehrer eingreifen, kann von einer entſprechenden An
wendung der Ausſchlußbeſtimmungen auf Lehrerinnen, die erſt
nach ihrer Penſionierung heiraten, keine Rede ſein.

Ermäßigung der Poſtpaketgebühren
für Selbſtabfertiger

Ein Vorſchlag des Groß und Ueberſeehandels.
Jm Jntereſſe der Betriebe, die regelmäßig größere Poſt

paketſendungen abzufertigen haben und zu dem ſogenannten
Syſtem der r r i Poſtpaketen übergegangen ſind,
hat der „Reichsverband des Deutſchen Groß und
üeberſeehandels E. V.“ beim Reichspoſtminiſterium eine
Gebührenermäßigung beantragt. Durch die Selbſtabfertigung
erzielt die Reichspoſt eine nicht unbeträchtliche Erſparnis an Zeit
und Arbeit, die nach dem Vorſchlage des Rei sverbandes des
Deutſchen Groß und Ueberſeehandels E. V. in Form eines Ab
ſchlages von 10 Pfennig für jedes Paket den Selbſtabfertigern,
die im allgemeinen als Großkunden der Poſt angeſehen werden

müſſen, zugute kommen ſoll.

Worüber wir uns ärgern
(Stimmen aus dem Publikum.)
Das Kinderheim hinter Mauern

Wie weiten Kreiſen der Bevölkerung bekannt, wurde unter
der großzügigen Regierung des Oberbürgermeiſters Rive die
irre Villa, Am Kirchtor 7, von der Stadt erworben, um als

inderhe im Verwendung zu finden. Die um das Grundſtück
führende Mauer war erneuerungsbedürftig und wurde nieder
geriſſen, nicht etwa, um einer der heutigen Zeit entſprechenden
Gartenmauer Platz zu machen, ſondern um einer weit höheren
und kräftigeren Mauer zu weichen. Dem früheren Beſitzer wurde
von der Stadt verboten, Ausbeſſerungsarbeiten an der Mauer
vornehmen zu laſſen; er ſollte auf dieſem Wege gezwungen wer-
den, einen halbhohen Mauerſockel mit Zaun aufzurichten. Die
Stadtverwaltung hat allem Anſchein nach kein Auge für Schönheit
von Straßen und Gleichmäßigkeit der Anlagen. Alle Häuſer haben
auf dieſer Seite Vorgärten mit durchſichtigen Zäunen, nur die
Stadt macht die „rühmliche“ Ausnahme mit Feſtungsmauern.
Glaubte die Behörde, dieſe Mauern als Gegenſtück zu den
wuchtigen Gefängnismauern auf der anderen Straßenſeite errichten
zu müſſen? Oder ſind dies großzügige Sicherungsmaßnahmen
für die Jugend und den Oberbürgermeiſter, der ſeinen Garten erſt
kürzlich mit einer gleichen Mauer umgab. Letztere Annahme ſcheint
berechtigt, da beide Grundſtücke zuſammenſtoßen, nachdem der
Zwiſchenweg eingezogen wurde. Ein Anwohner.

J

Die unzulängliche Ammendorfer Chauſſee.

Das bedauerliche Ammendorfer Unglück, dem am 30. Sep-
tiember drei Perſonen zum Opfer gefallen ſind, lenkt wieder ein
mal den Blick auf die dortigen Straßenverhältniſſe. Die Strecke
Ammendorf Artilleriekaſerne der Merſeburger Chauſſee iſt in
letzter Zeit wiederholt der Schauplatz teilweiſe tödlich ver
laufener Unfälle geworden.

Nicht zum wenigſten muß die Häufung gerade an dieſer Stelle
auf das Fehlen eines geſonderten Weges für den
Verkehr mit Handwagen und Fahrrädern zurückgeführt
werden. Während die anderen Teile dieſer Hauptverkehrs-
ſt recke Frankfurt-- Berlin durch „Sommerwege“ entlaſtet werden,
hat man zwiſchen Ammendorf und Artilleriekaſerne dieſen Neben
weg vor einiger Zeit eingezogen und Handwagen und Radler auf
die Hauptſtraße verwieſen. Zu der größeren Gefährdung gerade
dieſer Strecke durch die Beanſpruchung durch die Fernbahn,
kommt noch der für eine Hauptverkehrsſtraße wohl einzigartige
Zuſtand des Pflaſters. Bei den letzten Straßzenarbeiten iſt nur die

Das iſt ein großer Fortſchritt, der auch am Dienstag abend ge
legentlich einer offiziellen Beſichtigung voll anerkannt
wurde, an der PolizeiOberſt Kurts, Branddirektor Rohr,
r r Buſſebaum, Vertreter der Halleſchen Preſſe,
Herr von Rabenau u. a. teilnahmen. Wie der Vertreter der Firma
Georg Merkel, G. m. b. H., in Mannheim, die dieſe Nachtverkehrs-
zeichen herſtellt, Ingenieur Wilhelm Schneider in Halle, J
ſchlagſtraße 27, erklärte, dient als Grundlage eine Eiſenplatie, auf
die eine Leuchtmaſſe in den verſchiedenſten Farben (ganz nach
Wunſch) aufgetragen wird. Sie kann mit jedem beliebigen Texte
oder Bild verſehen werden, hält ſich auch jedenfalls lange le ucht
kräftig. Tagsüber iſt ſolches Blinkſchild aber ebenfalls von
nicht gering zu ſchätzendem Werte durch ſeine J orm
und den klaren Jnhalt der von ihm verkörperten Warnung. Denn
„überſehen“ kann das Schild kaum werden.

Wir haben die Einrichtung in Halle bereits an noch zwei anderenStellen. Da, wo die Crö lwitzer Straße ſcharf ſich zu ſenken

beginnt, ſteht ein Blinkſchild, das in rot- weißer Umrahmung ein
blaues Ausrufungszeichen den herannahenden Gefährten vor-
hält und ſie hierdurch zur beſonderen Achtſamkeit ermahnt. Die
Wirkung des Schildes iſt unverkennbar. Schließlich ſieht man in
Trotha draußen noch einen Bauplatz durch die weithin leuch-
tende ſchwarze Aufſchrift auf gelbem Grunde „Bauſtelle! Ge
ſperrt!“ der Vorſicht aller vorübereilenden Fahrzeuge empfohlen.
Wegweiſer, Ortsſchilder ſowie ſämtliche anderen Verkehrs und
Zweckſchilder laſſen ſich nach dem neuen Blinklichtpatent natürlich
auch herſtellen, was zu der Hoffnung berechtigt, daß auf
Wege die Sicherheit des modernen Verkehrs eine weſentliche Ver-
beſſerung erleben wird.

e ine Hälfte der Chauſſee erneuert worden, ſo daß das Pflaſter
der anderen Seite eine Beſchaffenheit aufweiſt, die ſicheres Fahren
her torfahrer und Radler bei glitſchigem Wetter faſt unmöglich
macht.

Neupflaſterung auf dieſer Straßenhälfte und die Anlage eines
beſonderen günſtigen Weges für Radler und Handwagen, bie
wiederholt angeregt wurde, muß „endlich erfolgen. Wir erwarten,
daß die zuſtändigen Stellen ſich ihrer Pflicht bewußt ſind, das
Jhre zu tun, den Verluſt weiterer Menſchenleben zu ver-

hüten. E. R.Neues Leben in einem alten Halleſchen Möbelhauſe
Wer Freude am Schönen hat, wird immer beſonders gern

moderne Möbelausſtellungen beſuchen. Vorbei iſt es
mit den Rieſenſälen, in denen die Händler ſich durch Maſſenauf-
ſtellung von Zimmereinrichtungen gegenſeitig zu übertrumpfen
ſuchten. Heute zeigt man intime, Räume, ſtilrein
die Möbelſtücke, Stileinheit mit den Möbeln in Stoffbezügen, in
Vorhängen, Teppichen, Tapeten und Beleuchtungskörpern. Hartk-
geſottene Junggeſellen ſollte man zwangsweiſe hierher führen,um in ihnen unbezwingliche Sehnſucht nach einem traulichen

Heim zu wecken.
Auch das altbekannte Möbelgeſchäft Reinicke K Andag

in der Großen Klausſtraße am Markt hat ſich zu einer gänz-
lichen Umſtellung ſeines Ausſtellungsweſens im modernen Geiſte
entſchloſſen. Wundervolle Räume ſind jetzt nach kurzer Schließung
des Betriebes zu ſehen, licht die Räume, ſchlicht dem geläuter-
ten modernen Geſchmacke entſprechend die Einrichtungsgegen-
ſtände. Man hat es verſtanden, mit dem Geiſte der neuen Zeit
die gute alte Firmentradition zu vereinigen, nach der das
Mittelſtands publikum in Ausmaßen und Preiſen der
Zimmer hervorragend zu berückſichtigen iſt. Sämtliche Möbel
tiſchler, die die Firma während der Umſtellung hatte entlaſſen
müſſen, ſind ſofort nach der Neueröffnung ohne Ausnahme
zurückgekehrt; ſo wird auch die Solidität der Werkſtätten-
arbeiten die alte bleiben.

Vereinsnachrichten
Deutſchnationale Krankenkaſſe. Wir machen unſere Mit-

glieder nochmals auf die am 5. Oktober d. J. im „Koburger Hof-
bräu“, Kaulenberg 1, abends 8 Uhr, ſtattfindende außerordenl-
liche Mitgliederverſammlung aufmerkſam und bitten um zahl-
reiches Erſcheinen.

Deutſcher Rentnerbund, e. V., Ortsgruppe Halle a. S. Am
Donnerstag, den 6. Oktober 1927, pünktlich 5 Uhr nachmittags, im
Spiegelſaal des „Wintergartens“ öffentlicher Vortrag: „Die Not
der Rentner, ihre Urſache undihre Beſeitigung“.
Rechtzeitiges Erſcheinen iſt erforderlich, da wir bei der Art des
Themas mit Maſſenbeſuch zu rechnen haben. Gäſte, die für die
Not der Rentner Verſtändnis haben, herzlich willkommen. Ein-

tritt SVaterländiſche Volksbühne. (Theatergemeinde). Gruppe A am
7. Oktober, Gruppe B am 13. Oktober, Gruppe C am 19. Oktober
Hindenburgfeier „Helden“, anſchließend „Königin Luiſe“, Feſtſpiel
in vier Akten. Abſtempelung für A: 6. Oktober, Abſtempelung für
B: 10. und 11. Oktober, nachmittags 3--7 Uhr im Deutſchen Ge
ſellſchaftshaus“.

Volksbühne. Unſere erſte diesjährige Sonderveranſtaltungiſt die Kleiſtfeier am 18. Okt. in der VDegenioge (Bohnhardt-

Quartett, Feſtrede, Rezitationen), Die Programmausgabe hat
bereits begonnen. Spieltage: „Macht des Schickſals', heute,
5. Oktober, 8 Uhr r Theatergemeinde G, am 15. Oktober für H
und am 17. Oktober für J. „Der Prinz von Homburg“ am
22. Oktober für A, am 27. Oktober für B und am 31. Oktober für

Für die Operette „Drei arme kleine Mädels“ am 19. Oktober
ſind jetzt Karten in der Geſchäftsſtelle zu haben. Nächſter Kultur-
film am 10. Oktober „Auf den Spuren der Agzteken (Mexiko).
Neuanmeldungen werden jetzt noch in der Geſchäftsſtelle, Brüder-
ſtraße 14, entgegengenommen.

Bühnenvolksbund. Pflichtvorſtellungen im Oktober: Don-
nerstag, 6. für A; Sonnabend, 8. für C; Montag, 10. für D:
Mittwoch, 12. für „Beethoven“, dramatiſche n vor
Lichtneker. Kartenausgabe für A 4.-6; C 6.--8. D 7.--10.;
B. 10.--12. Sonnabend, 15. Oktober, 8 Uhr (Thalia): Erſter
Sonderabend „Guarneri-Quartett“. Kartenausgabe ab 5. Ok-
tober. Montag, 10. Oktober, 8 Uhr (Thalia): Kulturfilm
„Auf den Spuren der Agzteken“. Vorzugskarten auf unſerer Ge-
ſchäftsſtelle Rathausſtraße 13 (Tel. 21 648).

Bühnenvolksbund. Die Sondervorſtellung „Drei arme kleine
Mädels“, Operette von Kollo, wird am Donnerstag, dem 13. Ok-
tober wiederholt. Kartenausgabe (wahlfrei für alle Reihen) ab
Sonnabend, den 8. Oktober. Geſchäftsſtelle Rathausſtraße 13
(Tel. 216 43).

Wetterbericht
Ausſichten für Donnerstag: Weiterhin kühl,

wolkig, zeitweiſe aufheiternd, keine oder nur unbedeutende Nieder
ſchläge, ſchwache Winde aus weſtlicher Richtung.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leite der Redafion: Adolf Lindemann.

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
Lindemann für Lokales, Feuilleirr

Mit:eldeutſchland; Dr. Rud. Schroth. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten;
den der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12

11--12 Uhr. Berliner Schrift-
nahe Feine Aifey S
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Unvergeßlich werden jene Tage ſein, die die Mitglieder des
Kreiskrieger verbandes Halle am Geburtstage des
Generalfeldmarſchalls von Hindenburg und am zweiten Reichs
kriegertreffen in Berlin verleben durften. Unvergeßlich deshalb,
weil jene Tage zeigten, mit welcher Liebe und Verehrung das
anze deutſche Volk an unſerem Hindenburgfängt Ob arm und reich, ob jung oder alt, das ganze

Deutſchland huldigte Hindenburg als ſeinem erſten Bürger
und oberſten Soldaten. Wer die Straßen von Berlin in ihrem
Flaggenſchmuck geſehen, wer den Abend miterlebt hat, an dem
Mackenſen und Tauſende ehemaliger Offiziere dem greiſen Feld
marſchall die Grüße und Glückwünſche der alten ſtolzen und
ruhmreichen Armee überbrachten, wer die Begeiſterung am Hin
denburgtage ſelbſt empfunden hat, der wird und muß erkannt
haben, daß dieſer Mann, der über 60 Jahre dem deutſchen Volke
gedient hat, und noch dient, das Vertrauen aller beſitzt.

Faſt 1300 junge und alte Krieger aus Halle hatten
es ſich nicht nehmen laſſen, am Sonntag nach der Reichshaupt-
ſtadt zu fahren, um Hindenburg die Grüße und Glückwünſche der
halleſchen Bevölkerung zu überbringen. Schwer war die Reiſe
und ſchwer war auch der Weg, der die Krieger zu ihrem Stand-
platz nach dem Kaiſerdamm in Berlin führte, aber es wurde ge
G ft, mußte geſchafft werden, wie ſo manchesmal im Kriege.

r Marſch von Lichterfelde nach dem Kaiſerdamm dauerte
Stunden. Aber unter den Klängen der Muſik wurde marſchiert,
trotz Sonnenglut und Hitze. Und ſtundenlang ſtanden die halleſchen
Krieger am Kaiſerdamm und warteten auf ihren greiſen Führer,
auf den Helden von Tannenberg, den Retter von Oſtpreußen,
Hunderttauſende warteten mit ihnen, unermüdlich,
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denn ſie wußten ja, er mußte kommen. Und dann war es ſoweit.
Von Charlottenburg her, von der Bismarckſtraße rollten gewaltig
und brauſend das Hurrageſchrei und die Hochrufe einer begeiſter-
ten Menge heran. Langſam näherte ſich das Auto des alten Feld
marſchalls, deſſen Geſicht in ernſte Falten gelegt war und deſſen
Augen Liebe und Dank für die Huldigungen ausſtrömten. Nach
einer Stunde kam Hindenburg zurück aus dem Stadion, wo ihn
deutſche Jungens und Mädels aus dem ganzen Reiche durch ihre
Lieder erfreut, aber auch tief ergriffen hatten. Wieder orkan
artige Begeiſterung, wieder Hurra und Hochrufe.

Nun konnten auch die halleſchen Krieger daran denken, in
ihre Quartiere abzurücken. Es ſchrillten die Pfeifen, raſſelten
die Trommeln, und dann ſetzte ſich der lange Zug in Bewegung
zum Bahnhof Charlottenburg, wo ein Sonderzug unſere Krieger
aufnehmen ſollte. Aber vorher galt es noch den Charlottenburgern
zu zeigen, daß man auch in Halle noch nicht den Parademarſch
verlernt hat, daß auch hier gute Deutſche wohnen, Vorbei an
dem erſten Vorſitzenden Hoffmann, zog der lange Zug imParadeſchritt, um dann in den Räumen des Bahnhofes zu ver

ſchwinden. Jn Schlachtenſee, in der „Alten Fiſcherhütte“
und im „Schloß Schlachtenſee“, war das Quartier der
halleſchen Krieger. Wenn es auch nur Stroh war und
man im Maſſenquartier lag, alle fühlten ſich wohl, und die
Stimmung war eine hervorragende. Und die Begeiſterung
ſchwoll wieder an, als man des Abends zuſammen mit dem
Zehlendorfer Kriegerverein Hindenburg in einer beſonderen Feier
ehrte. Erinnerungen wurden ausgetauſcht, Erinnerungen aus
dem großen, gewaltigen Kriege, Bekanntſchaften und Freund
ſchaften geſchloſſen und erneuert.

l „J

Am nächſten Tage ging es dann zum Stadion, wo
Huldigung des Kyffhäuſerbundes ſtattfand leh
60 000 alte Soldaten und Abgeordnete der vaterländiſchen W
bände und Zehntauſende begeiſterter Deutſchen aus dem gan

indenburg. Und als er kam, das gleicheReiche warteten au
wie am Sonntag Zuſammen mit General von Horn fuhr.er
den alten Kriegern vorbei, jubelnd begrüßt. Es ſenkten ſich

nen der alten Armee, neigten ſich auch die Tauſenden
ahnen und Bannern des Kyffhäuſerbundes. Die hale

Krieger ſtanden an bevorzugter Stelle, weil ſie auffielen
ihren einheitlichen Anzug, Mütze und Windjack. Rit
anderen Kameraden zuſammen huldigten ſie ihrem

ührer, der Deutſchland vor noch größerer Schmach und Sag
wahrt hat. Nachdem Hindenburg wieder abgefahren wa,

ann auch der Abmarſch des Kyffhäuſerbundes. Die halleſe
ieger mußten wieder zurück nach lachtenſee, um ihr 6e

zu holen und Abſchied zu nehmen von einer Bevölkerung, die
mit aller Freude und Herzlichkeit aufgenonn
hatte. Am Bahnhof Lichterfelde noch einmal Vorbeimarſhh
dem Verbandsv nden, dann zurück in die Heimat.

Die glänzenden Feiertage ſind verrauſcht, nur die Erin
ung an ſie bleibt noch zurück. Sie wird und muß bleiben
mit wir ſie ſpäteren Geſchlechtern übermitteln. können. Jhnen

unſere gange Arbeit gewidmet ſein. Und im Sinne un
greiſen Hindenburg wollen wir daran mitarbeiten, daß
deutſche Volk wieder ein großes und einiges Vaterl

erhält. D.Turnen Spiel und Sport
Kleinkaliberſchießen der Jäger und Schützen
Zu Ehren des Reichspräſidenten veranſtalteten die ehemaligen

Jäger und Schützen am 2. Oktober anläßlich ſeines 80. Geburts
tages vorm. von 9. Uhr ab auf ihrem ſchön gelegenen Kleinkaliber-
ſchießſtande ein Kleinkaliberſchießen. Es wurde nach den vom
Deutſchen Sportkartell für Jagd und Sportſchießen feſtgelegten
Anſchlagsarten, liegend freihändig, ſtehend freihändig und ſtehend
Auflage geſchoſſen.

Der Abend vereinigte die Mitglieder mit ihren Damen im
Vereinslokal „Hotel zum Schützen“ zu einer Feierſtunde. Nach
einem voraufgegangenen Muſikſtück hielt der Vorſitzende Kamerad
Nopper die Begrüßungsanſprache und wies in kurzen Worten auf
die Bedeutung der Feier hin. Sodann folgte ein Vortrag des Kam.
Sünkel „Aus dem Leben und Werdegang unſeres Reichspräſi
denten von Hindenburg“, welcher mit einem Hoch auf unſeren
Reichspräſidenten und dem Deutſchlandlied endete. Gedichtvor
träge von Frl. Berndt und Herrn Hübener jun. „Gruß an Hinden
burg“ und „Hindenburg“ wurden ſehr beifällig aufgenommen.

Nach mehreren Muſikvorträgen erfolgte die Bekanntgabe der
aus dem Hindenburgſchießen hervorgegangenen Preisträger.

Den erſten Preis für die beſte Leiſtung, ſtehend Freihand, in
Form eines vom Deutſchen Jägerbund geſtifteten großen Hinden
burgbildes nebſt Ehrenurkunde erhielt der Kam. Sünkel; den
2. Preis erhielt der Kam. Kunze (Hindenburgbild und Ehren
urkunde des Reichsausſchuſſes); den 83. Preis Kam. Nopper
(Plakette); den 4. Preis Kam. Schraeber (Hindenburgbild); den
5. Preis Kam. Keck (Plakette); den 6. Preis Kam. Seiſer (Hinden
burgbild). Alle Preisträger erhielten außerdem die Ehrenurkunde
des Reichsausſchuſſe s

des Kreisverbandes evangeliſcher Jungmännervereine.
Die Hindenburg Wettkämpfe kamen auf der Peißnitzſpielwieſe,

dom beſten Wetter begünſtigt, zum Austrag. Jm Spiel der erſten
Fauſtballmannſchaftenkam C. V. J. M. I kampflos ins
Endſpiel, da B. K. I nicht antrat. Johannes I fertigte Ulrich]
überlegen ab. Das Endſpiel zwiſchen C. V. J. M I und Johannes I
ſah letztere ſtets leicht im Vorteil und endete nach beiderſeitig
r ten Leiſtungen 46:41 für Johannes. Auch im Spiel derII. Wannſcheften konnte Johannes den Sieger ſtellen. Jm

h h T a Moritz die Deutſcheugendkraft mit 1126. Den Staffellauf „Rund um

die Peißnitz gewann die Herrenmannſchaft des C. V. J. M. in
10 Min. 24 Sek. Als zweiter lief die Jugendmannſ von
pnnes vor der komb. Mannſchaft des Kreisverbandes durchs
Ziel.

HindenburgGroßſtaffellauf in Aſchersleben
Der Ortsausſchuß für Leibesübungen (Ortsgruppe des Deut

ſchen Reichsausſchuſſes) führte aus Anlaß des 80. Geburtstages
des Reichspräſidenten nach fünfjähriger Unterbrechung. einen
HindenburgGroßſtafellauf durch. Turner und Sportler
kämpften mit 81 Mannſchaften und 500 Teilnehmern auf Strecken
von 1000 und 4000 Metern. Die längeren Strecken für Jugend
liche und Herren waren in feſtgelegten Längen von 100 bis 700
Metern zu durchlaufen, während die 1000 MeterStrecken der
Knaben, n und Damen nicht über 100 Meter. für den ein

zelnen Läufer hinausgingen. Die Aſchersleber Keg ler hatten
fich an der gemeinſamen Veranſtaltung durch ein. Hindenburg-
Kampfkegeln beteiligt und wieſen auch am Umzug durch die
Stadt nach dem Leramia a, wo das Fußbhallſpiel Askaniag
Aſchersleben J und Favorit Halle J, die Siegerverkündung und die
Anſprache des Vorſitzenden der Ortsgruppe, Studienrat Dr.
Kopſch- ſtattfanden, eine anſehnliche Beteiligung auf. Die Ver
anſtaltung war ein voller Erfolg.

Ergebniſſe: Herren 4000 Meter: 1. Vogtſcher Turnver
ein (Plakette des Sportſonntag); 2. Tennis- und Hockeyklub.
Damen: 1000 Meter: 1. Vogtſcher To.; 2. M. Jugend:
4000 Meter: 1. Schwimmklub (Wanderpreis der Fa. G. Ramdohr
A.G.); 2. Gymnaſial- w. Knaben: 1000 Meter: 1. Gymnaſfial-
Turnverein (Ehrengabe des Sporthauſes Marx „Olympiaburh“);
2. Schwimmklub- Mädchen 1000 Meter: 1. Schwimmklub;
2. Mw. Hindenburg-Kampfkegeln: 1. Kegelklub
„Frohſinn“; 2. Kegelklub „Triumph“. eMenſeburger Rudergeſelſchaft e. v. t.

Anläßlich des 80. Geburtstages des Herrn Reichspräſidenten
veranſtaltete die Merſeburger u derr feſwa ein Dauerrennen
über 12 Kilometer. Es iſt dies die erſte iArt in der Merſeburger Rudergeſellſchaft. Gleichzeitig ſollte die
Dauerennen verſchiedenen Mitgliedern die Gelegenheit bieten, eine
Bedingung für das Sportabzeichen zu erfüllen. Bei ſchönem
Wetter, aber ſtarkem Gegenwind gingen die drei Boote in Ab
ſtänden von 4 Minuten vom Merſeburger KanuKlub ab auf die
Reiſe. Der Wendepunkt befand ſich 250 Meter oberhalb des Dorfes
Crehpau. Das Siegerboot (Mannſchaft, die Herren: Wirbel,

ranſtaltung ehe

Zanowski JI, Dörfler, Haendel, Naumann, Janowski. II) hef
59 Minuten 48 Sekunden durchs Ziel; 2. Boot: 50 Min.

8 Boot: 61 Min. 20 Sek, n
Mit dem 80. September hat die Merſeburger Rudernſchaft. das Ruderjahr 1926/27 beſchioſſen. Die bisherigen di

meterpreiſe entyallen auf die Herren: 1. Otto mit
Kilometern; 2. Haendel mit 1808 Kilometern; 3. Dörfler
1465 Kilometern und der Fahrtenpreis auf Fran
206 Fahrten.

Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. Die fällig

er findet nicht am Freitag, dem T.ondern erſt an Donnerstag, dem 18. Oktober, um 20 U
„St. Nikolaus“, Nikolaiſtraße, ſtatt, weil die Vereinswetie

ehr ereſe iheſ r eegen h dSchwimmfeſt abgeſchloſſen ſein ſollen. ichzeitig nVerſammlung, am 183. Oktober ba Preisverteilung für die
eins meiſterſchaften vorgenommen werden. S

Heute mittag um Uhr hat mein lieber, gote
Mann, unser treuer Sdiwager, Onkel i. Vetter, der

UVniversttsees netter

Er wurde 57 Jahre alt.
Marie Conrad geb. her
und Angshörige

Halle (S), den 3. Oktober 1927.
Pfälzerstraße 5, I.
Die Beeraj findet Donn gen Ottodeum 2 Unr Taf 7 e. m

inmarſch der Halleſchen Kriegervereine ins Stadion
Hindenburg und Mackenſen grüßen an der Spitze der Generalität des alten Heeres die Halleſchen Fahnen

2



ßloth
n Be

dem

en Ve-

n. Es

olitiſche

war er

Handelsteil der Halleschen Zeitung
Jahrgang 224

zur Diskonterhöhung der Deutſchen
Reichsbank

In der geſtrigen Zentralausſchußſitzung der Reichsbank führte
Feichsbankpräſident Dr. Schacht zur Begründung
skonterhöhung folgendes aus:J der Reichsbank per 30. September

h eine ſtarke neue Jnanſpruchnahme. Die geſamte Anlage iſt
ber der Vorwoche um 628 Mill. auf 2992 Mill. R. M. genis er Wechſelbeſtand allein um 510 Mill. auf 2746 Mill.

R. Entſprechend iſt der Notenumlauf in der letzten September
im 635 Mill. R.M. auf 4182 Mill. R.M., der Umlauf an
tenbankſcheinen um 49 Mill. auf 989 Mill. R.M. geſtiegen.
änſchließlich Privatbanknoten und Scheidemüngzen ſind wir mithin

nde September auf die bisher nicht erreichte Ziffer von
ind 6,15 Milliarden R. M. Zahlungsmittel-
glauf gekommen. Die Deckungsziffern der Noten durch Gold
in ſind auf 44,3 Prozent, die Deckung der Noten durch Gold

e decungsfähige Deviſen iſt auf 48,0 Prozent zurückgegangen.
Votenreſerve Reichsbank nach 9 28a BG. beträgt nur

882 Mill. R.M.4 e Tante Kapitalanlage, die Ende Mai 1927 unmittelbar
ver letzten Diskonterhöhung 2586 Mill. R.M. betrug, ſtellte
z Ende September auf 2992 Mill. R.-M.; es iſt alfo eine

Seigerung um 406 Mill RM. zu verzeichnen. Der Wechſel
ſeſtand allein, der Ende Mai 1927 ſich auf 2421 Mill. R.M. be
Ferte, iſt am 30. September 1927 um 325 Mill. auf 2746 Mill.
cemark angewachſen. Beſonders bemerkenswert iſt, daß das
wen trotz der Auf und Abbewegung ſich ſtändig nach oben ver
Wehen hat. Die Zunahme gegenüber dem Vormonat betrug Ende
n 73 Mill., Ende Juli 18 Mill, Ende Auguſt 149 Mill. und
de September 84 Mill. RM. Die Laufzeit der zum Diskont
aingereichten Wechſel hielt ſich im ganzen ziemlich unverändert
f der Ende Mai erreichten Höhe. Es betrug die

Durghſchnit,. Derhaltzeit Laufzeit der De eneinretchg.

du uſtnd echember 36,9
der Lotenumlauf der Reichsbank iſt ſeit Ende Mai 1927

in 463 Mill. auf 4182 Mill. R. M. Ende September geſtiegen.
du hier iſt eine ſtändig nach oben gerichtete Tendenz zu erkennen.
de Steigerung jeweils gegenüber dem Vormonat betrug Ende
mm 96 Mill., Ende Juli 118 Mill., Ende Auguſt 7 Mill. Ende
ketember 247 Mill. R.M. Der Umlauf an Rentenbankſcheinen
z ben 1033 Mill. Ende Mai auf 989 Mill. Ende September zu
dgegangen. Der Umlauf von Privatbanknoten zeigt keine weſent
den Veränderungen. Der Umlauf an Scheidemünzen iſt ſeit
de Nai um etwa 40 Mill. R.-M. geſteigert worden. Die
dedungsziffern zeigen folgende Bewegung (in Prozent):

Reichsbanknoten Reiche banknot. u. Rentenbankſchein
durch Gold u. durch Gold durch Vold u. durch Gold

allein Deviſen
de Mai

de Juni
inde Juli.

Ende Auguſt
Ende Seotember

de Zinsſätze für Monatsgeld und bankgirierte Waren
weſel zeigen ſeit Monaten ſteigende Tendenz. Der Satz für
hmigrierte Warenwechſel war bis Ende Juni ſtets unter dem
Feidebankſatz, ſeitdem iſt er darüber. Die Entwicklung der Geld
vechälwiſſe, wie die Geſtaltung des Status zwingen demnach zu
einer Akonterhöhung. Der Diskontſatz der Golddiskont-
hankhlibt jedoch einſtweilen unverändert auf 6 Prozent.

Reichsbankausweis
vom 30. September

Veran dernngen
80. 9. .927 geg. d. Vorw

177 212 000
Art iva

Fodh nicht begebene Reichsbankanteile Rm.
Holdheſtand (Barrenge d ſowie in und aus
ändiſche Goldmünzen. dae Pfund ſein zu

392 Rm. berechne eund war Gol k ſſer beſtand
Rm 17e5 5' 4 000

Gelddevot (unbe ſten hei ausländiſchen
Zentralnotenbanlen

m. 66 643 000
Seſtand an deckun sfättgen Deviſen

Leſtand an Reichsſchatzwechſein
Seitand an ſonſtigen Wechſein und Schecks
Letand an deutſchen Scheidemünzen

d an Noten anderer Vanken
Seſand an Lombardforderungen

eſtand an Effelten e e I
ſtand an ſonſtigen Aliven.

PaſitveErundlapital 3) begeben.

b) noch nicht begeben mervefonds

1852 097 000 1409000

153 a05000 7599 000

2 445 639 000 -510 (08000
15 8640 00
16 690 000

117 973 000

99 122 000

z Tos 000

T 30 309 00

n gewachſen ſind. Die Effektenbeſtände blieben
it 28 Mill. R.-M. unverändert. An Reichsbanknoten
und Kentenbankſcheinen zuſammen ſind 684,2 Mill. R.M.
den Verkehr abgefloſſen, und zwar hat der Umlauf an Reichs
G eten um 49,4 Mill. auf 988,9 Mill. R.M. zugenommen. Dem-

e und unter Berückſichtigung, daß in der Berichtswoche
kenbankſcheine in Höhe von 1,4 Mill. R.M. getilgt wurden, iſt
Beſtand der Reichsbank an ſolchen Scheinen auf 518 Mill.

n Tr geſunken. Die fremden Gelder nahmen um 88,5 Mill.
Mill. R.-M. ab. Die Beſtände an Gold und deckungs

n Deviſen zeigen eine Zunahme um 650 000 R.M. auf
wo Mill. K.-M.; im einzelnen haben ſich die Goldbeſtände um
900 R. M. auf 1852,1 Mill. R.M. vermindert, während die Be
d 5 deckungsfähigen Deviſen eine Zunahme um 799 000 auf
e R.M. erfahren haben. Die Deckung der Noten durch

n nahm von 52,2 Prozent in der Vorwoche auf 44,8 Pro
m eb, die durch Gold und deckungsfähige Deviſen von 56,5 Pro

auf 48,0 Prozent.

Kurſachſen Portlandzementwerk in Carsdorf (Unſtrut
bin chdem die Abriegelungskäufe des Norddeutschen Zement
h mißlungen ſind, hat nunmehr die neugegründete Aktien
a ft zur Verwertung der Kalklager bei Carlsdorf mit deme einer rn dent s werden u. a. gebaut

ſelbartmühle und vier Zementſilos. Die neue Fabrik kommt
e r an Bahnhof Carsdorf zu liegen. Den Bauauftra

Lieger iſenbetonbauA.G., vorm. Vetterlein Co. un
eher in ig-

Lichtſche Zuckerſchätzungen
Die Lichtſchen Schätzungen der europäiſchen

Zucker-Erzeugung blieben auf den Weltmarkt bisher ohne
erkennbaren Einfluß. Dabei iſt die deutſche Ziffer von 1 700 000
Tonnen niedrig, es gleichen ſich ungünſtigere und beſſere Ergeb-
niſſe aber aus, ſo daß, trotz Verſchiebungen, die die September
Witterung in den einzelnen Ländern brachte, die ſich mit den
derzeitigen allgemeinen Eindrücken deckenden Mikuſchſchen
Schätzungen von Ende Auguſt in ihrem Geſamtergebniſſe faſt
genau dem jetzt von F. O. Licht ermittelten entſprechen. Jm ein
zelnen vergleichen ſich die Lichtſchen Zahlen mit den Vorjahren
und mit den in Klammern hinzugefügten Mikuſchſchen Zahlen für
die Hauptländer in 1000 Tonnen wie folgt:

Die obigen engliſchen Verbrauchszahlen ſchließen den eng-
liſchen Verbrauch an heimiſchen Zuckern nicht ein. Dieſer be
trug im September-Auguſt 160 000 gegen 55 000 T. im Vor-
jahre, ſo daß unter Berückſichtigung desſelben der kontrollierte
Geſamtverbrauch des abgelaufenen Betriebsjahres dem des
vorausgegangenen gleichkommt.

1927/28 1926,27 1925,/26
Deutſchland 1Tſchechoſlowakei 1
Oeſterretch

andere Länder
C nooa ohne Rußland
Rußtzland

Europa incl. Rußland

Der Zuckerverbrauch in den regelmäßig kon-
rollierten Ländern ſtellt ſich in tauſend Tonnen nacht

F. O. Licht wie folgt:
im Monat Aug.
1927 1926 1925

in den 12 Monaten Sept. /Aug
1926/27 1925/26 1924/25

Deutſchland
Ty n echoſlowakei

l

rankreich

r ollano e Iel gien
England

Vereinigte Staaten

ie deutſche Zahlungsbilanz des erſteni niß Halbjahres 1927
paſſivſaldo über 2 Milliarden

Jm erſten Halbjahr 1927 hat die deutſche Zahlungsbilanz
einen Paſſivſaldo von 2,154 Milliarden Rm. ergeben, und
zwar nach einer Berechnung des Statiſtiſchen Reichsamtes, die
jetzt in „Wirtſchaft und Statiſtik“ bekanntgegeben wird. Die vor
liegende Veröffentlichung behält grundſätzlich dieſelben Methoden
bei, weicht aber in der Darſtellung der Ziffern und in einigen
Fällen auch in den Z. ffern ſelbſt von den früheren Veröffent-
lichungen ab. Aenderungen in der Darſtellung liegen inſofern
vor, als die Reparationsleiſtungen bisher nur inſoweit in der
Zahlungsb lanz berückſichtigt worden ſind, als bei der Verteilung
der deutſchen Leiſtungen durch den Reparationsagenten eine
Leiſtung über die Grenzen des Reichsgebietes hinaus erfolgte in
Form von Sachleiſtungen oder Barüberweiſungen an die aus-
länd. ſchen Reparations und DawesanleiheGläubiger. Die vor
liegende Aufſtellung erfaßt dagegen die geſamte deutſche Leiſtung
an den Reparationsagenten. Sodann iſt die Kapitalbewegung
ſyſtematiſch neu gegliedert worden, während' die bisherige Gl.e-
derung diejenigen Transaktionen in den Vordergrund gerückt
hatte, die für die erſte Zeit nach der Stab liſierung charakteri
ſtiſch waren. Die bisher für 1924 geſondert geſchätzte Zahl für
Ver und Rücklauf deutſcher Jmmobilien und Effekten iſt an den
Saldo einbezogen worden, da die lückenhaften Unterlagen nicht ge-
nügend ergänzt werden konnten. Die Zahlen für die Dienſt
leiſtungen und die Kapitalübertragungen im Wanderverkehr im
erſten Halbjahr 1927 beruhen auf vorläufigen Schätzungen, wobei
grundſätzlich die Hälfte des für 1926 feſtgeſtellten Betrages ein
geſetzt worden iſt. Bei den Seefrachteinnahmen iſt die Verände-
rung im Frachtenindex, im Auslandsgüterverkehr und im An-
teil der deutſchen Flagge an ihm berückſichtigt worden. Nach
neueren, zuverläſſigeren Unterlagen ſind ferner die Zahlen für
Warenkredite, für Anleiheaufnahme und für Tilgung langfriſtiger
Anleihen in Einzelheiten geändert worden. Unter Berückſichti
gung dieſer Vorbemerkungen ergibt ſich, daß die deutſche Zahlungs
bilanz der Monate Januar bis Juni 1927 durch die ſtarke Paſſi-
vität der Handelsbilanz und das Stocken im Zufluß langfriſtiger
Auslandsanleihen beſtimmt wird. Aus dem Warenverkehr ergibt
ſich ein beträchtlicher Einfuhrüberſchuß von insgeſamt 1479 Mill.
Rm. unter Berückſichtigung der Reparationsſachleiſtungen (im
ganzen Jahr 1926 Aktivſolda 938 Mill. Rm.). Einen erheblichen
Paſſivpoſten bilden die Reparationsleiſtungen mit 727 Mill. Rm.
Die Paſſivität des Saldos der Zinsforderungen und verpflich-
tungen erſcheint mit 117 Mill. Rm., hat ſtch alſo infolge der hohen
Auslandsanleihen des Vorjahres ſtark vermehrt. Die Dienſt-
leiſtungen ergeben einen Aktivſaldo von 154 Mill. Rm. und die
Kapitalübertragung im Wanderverkehr einen ſolchen von
15 Mill. Rm. Für die Deckung des Paſſivſaldos von über
2 Milliarden kamen, da die langfr ſtigen Auslandsanleihen faſt
auf ein Fünftel des Halbjahrsdurchſchnitts des Vorjahres zurück
gegangen ſind, nur kurzfriſtige Kapitalbewegungen und Ver-
mögensübertragung in Betracht. Leider iſt nicht bekannt, in
welchem Ausmaß eine Vermögensübertragung durch ausländiſche
Käufe deutſcher Effekten ſtattgefunden hat. Ebenſo laſſen ſich von
der kurzfriſtigen Kapitalbewegung nur einzelne Ausſchnitte un-
mittelbar erm'tteln oder ſchätzen. Jnsgeſamt hat ſich alſo die
deutſche Zahlungsbilanz gegenüber den letzten drei Vorjahren
verſchlechtert. Wenn man zugrunde legt, daß die Entwicklung des
erſten Halbjahres auf das ganze Jahr 1927 bezogen werden kann,
ſo ergäbe ſich für dieſen Zentraum ein Paſſivſaldo von 4,308
Milliarden Rm., während die Paſſivſalden 1926 nur 114 Mill.
Rm., 1925 den bisher höchſten Stand von 3,885 Milliarden Rm.,
und 1924 2,368 Milliarden Rm. ausmachten.

Phil. Penin, Gummiwarenfabrik in Leipzig. Die Lage bei
der Geſellſchaft, die ſeit der Umſtellung nach der Stabiliſierung
zweimal Sanierungen vornahm, hat ſich in letzter Zeit ſehr un-
günſtig entwickelt, ſo daß vorläufig die Zahlungen eingeſtellt
werden müſſen. Eine Aufrechterhaltung des Betriebes ſcheint
angeſichts der Lage nicht mehr möglich zu ſein, ſo daß mit einer
Stillegung gerechnet werden muß. Man rechnet auf eine
Liquidation.

Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, 5 Oktober 1927

Marktbericht der Hamburger Börſe
Zucker. Nach F. O. Licht war die Witterung in ganz Europece

im allgemeinen befriedigend und für die Entwicklung der Rüben
günſtig.
Rübenunterſuchungen:
Deutſchland 2 1027 Vorwoche 1926Rübe mit Blatt e 1179,3 1147,8 1137,3Rüde ohne Blatt. 7 505,1 867,2

Zucker 17,89 17,46Frankreich
übe mit Blatt
übe ohne Blatt

1925
970 ger
637
17,74

e
16,08 95

15,60 7,
Schlußnot.: Verk. bzw. Käufer Okt. 14.80/14.60, Dez. 14.70,

bis 14.65, März 15,15/15,05, Mai 15,40/15,85, Auguſt 15,65,15,565.
Kaffee. Eine Meldung, daß ſich das Pauliſtaner Ver-

teidigungsinſtitut eine neue Anleihe in Höhe von 100 Millionen
Dollar geſichert habe, gab den Anſtoß zu weiteren Deckungen und
Konſumkäufen. Die Braſilianer, die mit der Zufuhren-Reſtrik-
tion den Artikel in der Hand haben, erhöhten natürlich täglich
ihre Forderungen und Terminpreiſe zogen im Einklang damit
etwa 7 Pf. an. Wie immer bei ſolchen künſtlich inſzenierten
Preis ſteigerungen hört jede vernünftige Berechnung auf, denn esfehlt ja jeder Anhalt, wie lange noch gedeckt werden h und wie

weit der Konſum noch mitmacht. Man ſollte eigentlich annehmen,
daß die Braſilianer ſich mit dem Preisaufſchlag von beinahe
20 Prozent in den letzten 4 Wochen zufrieden geben könnten, denn
wie bereits erwähnt, rechtfertigt die ſtatiſtiſche Entwicklung die
hohen Preiſe bzw. eine ſolche Hauſſe abſolut nicht. Die Vorräte
im Jnnern von Sao Paulo betrugen am 15. cr. 8261 000 Sack
gegen 7 750 000 Sack am 31. Auguſt. Das iſt eine Zunghme von

Millionen Sack innerhalb 35 Monat und die Vorräte ſelbſt ſind
bald ſo groß wie eine normale Santosernte. Wenn es nach der
Statiſtik ginge, müßte der Wertſtand heute 40 Pf. ſein.
70/69 Mai 69/68 Juli 673467

Schlußnot.: Verk. bzw. Käufer
70/695 Mai 69/68 Juli 6734/6738.
Kautſchuk.

Rüde mit Blatt
Rube ohne Blatt

Dez. 733573 März

Die Londoner Vorräte betragen
1927 Vorwoche 1926 1925 1924 192367 265 66 664 24 687 5 401 44010 54 309 ſons

Die Vorräte haben wieder zugenommen, doch war die Zu
nahme weſentlich kleiner als die Vorſchätzung. Jn Erwartung
verſchärfter Reſtriktionsmaßnahmen ſeitens der Engländer vom
1. November ab war der Markt in dieſer Woche gut ſtetig.

Schlußnot.: Verk. bzw. Käufer Okt. 2.95/2.90, Dez. 3.-—-/2.95,
Januar 3.05/8,024, März 8.15/8.10, April 8.20/8.1734.

Kupfer. Erneute Herabſetzungen des Shyndikatpreiſes ge
ſtalteten den Markt ſchwach. Die Nachfrage hat e ganz auf
gehört, denn der Konſum wird durch die nach jedem Aufſchlag
wiederkehrenden Ermäßigungen verſtimmt und kauft nur den not
wendigſten Bedarf. Vielleicht iſt es die Abſicht der amerikaniſchen
Verkaufsvereinigung, den Konſum abzuhalten, nennenswerte
Vorräte hinzulegen, um dann ſpäter einmal die Preiſe vor
ſchreiben zu können.

Schlußnot. Verk. bzw. Käufer Dez. 11238/112 März
113211254, Mai 11324/118, Juli 114/11314, Auguſt 114/118

Zinn. Baiſſe-Angriffe und ſchlechte Konſumnachfrage hatten
einen weiteren Preisrückgang zur Folge. an rechnet damit,
daß mit einem kleineren Verbrauch in der amerikaniſchen
Konſervenbüchſen Induſtrie und der gleichzeitig zunehmenden
Produktion von Rohzinn die Statiſtik in den nächſten Monaten
günſtiger wird und ſomit zur Zeit ein Grund für eine Hauſſe
nicht vorliegt. Jmmerhin i zu berückſichtigen, daß Preiſe vom
höchſten Stand um über 100 Mk. per 100 Kilogramm zurück
gegangen ſind und daß von einem drückenden Ueberfluß an
Ware trotz der mäßigen Produktionserhöhung nicht die Rede ſein
kann. Die Herbſtſaiſon ſteht vor der Tür und ein lebhafteres
Luſec woeſHüſt kann ſehr leicht einen Tendenzumſchwung hervor-
ufen.

Schlußnot.: Verk. bzw. Käufer Okt. 548,/583, Nov. 541 /531,
Dez. 540/530, Jan. 538/629, Febr. 537,/528.

Wochenſtatiſtik für amerikan' ſche Baumwolle

Baumwolle 1927 chIn Sicht gebracht während der Woche S v z
In Sicht gebracht ſeit 1. Auguſt
Total Ernte

1925,26
7100 0 Ballen
978000

71662000 123000 1753000

3968000 3525000 2653000 2365000
Sichtbarer Weltvorrat (alle Sorten) 4641000 4399000 3487000 30080060

Etwas ungünſtigere Witterung in einigen Diſtrikten hattenſpekulative Käufe zur Folge und Preiſe zogen bis 134 Cents an.

Geſtern trat dann wieder auf beſſere Wetternachrichten ein
Rückſchlag ein und ſcheint alſo die Hauſſebewegung damit

zu Ende
Jm übrigen bleibt die Lage unverändert. Eine Knappheit

an Baumwolle iſt ſelbſt bei den ungünſtigſten Verhältniſſen aus-
geſchloſſen. Die jetzige Ernte nähert ſich immer mehr dem
Ende, ſo daß irgendwelche Einflüſſe auf dieſelbe immer geringer
werden. Dafür rückt aber die Zeit für die Vorbereitungen für
die nächſte Ernte näher und daß dieſe in bezug auf Anbaufläche
bei ſo hohen Preiſen baiſſegünſtig ſein werden, iſt anzunehmen.

Das Bureau of Agricultural Economies ſchätzt die Welt
vorräte an amerikaniſcher Baumwolle am 31. Auguſt auf
7 888 000 Ballen gegen nur 5631 000 Vallen im Vorjahr, d. h.
alſo etwa 600 000 Ballen höher als die bisherigen Annahmen.
Demnach würden alſo ſelbſt bei einer Ernte von nur 123 WMilli
onen Ballen dem Konſum etwa 21 Millionen Ballen zur Ver
fügung ſtehen. Die Rekordablieferungen an den Konſum waren
im vorigen e nur etwa 18 Millionen Ballen.

Bremer ußnot.: Dez. 22.7422.64, März 22.92/22.88,
Mai 22.98/22 96, Juli 22.85/22.76.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn-Geſellſchaft, Halle (S.). Der
Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der auf den 4. November 10927 ein-
zuberufenen ordentlichen Generalverſammlung vorzuſchlagen, von
dem Reingewinn des Geſchäftsjahres 1926/27, der ein-
ſchließlich 54 713,04 Rm. Vortrag aus dem Vorjahre 292 786,80
Reichsmark beträgt, 4 v. H. als Gewinn zu verteilen und den
Reſt mit 60 186,80 Rm. auf neue Rechnung vorzutragen, Für
1925/26 wurden 36 v. H. verteilt.

Manfsfeldiſche Kaliwerke A.-G., Eisleben. Wie die „Halleſche
Zeitung“ von gutunterrichteter Seite erfährt, hat die Geſellſchaft
vom Oberbergamt die Erlaubnis erhalten, das Salzbergwerk
„Sankt Georg“ bei Eisleben in zwei ſelbſtändige Bergwerke, und
zwar „Sankt Georg I“ und „Sankt Georg II“ aufzuteilen. Das
eine iſt 48,4 Mill. Quadratmeter groß und liegt im Kreis Eis-
leben, das andere iſt 1,9 Mill. Quadratmeter groß und liegt im
Mansfelder Seekreis.

Leipziger Spitzenfabrik Barth Co. A.-G., Leipzig. Wie die
„Halleſche Zeitung“ von unterrichteter Seite hört, wird in der
demnächſt ſtattfindenden Bilanzſitzung vorausſichtlich beſchloſſen
werden, für das Geſchäftsjahr 1926/27 eine höhere Dividende als
im Vorjahr (i. V. 5 Prozent) auf die Stammaktien zur Vertei-
lung vorzuſchlagen. Gegenwärtig ſei der Geſchäftsgang recht
befriedigend.
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Leipgig, 5. Oktober. Hanſa Lohd Kammgarn Silberſtr. 909;
Ley Arnſtadt 24,5; Plantecktor Apag Polack Gummi 90; Rieſaer
Bank 188; Wolf Buckau 56; Zörbig Bank 79. Tendenz: ruhig.

Berliner Deviſen Kurſe.
6 10.

Getid brietf
.790 1 794

Telegraphisehe Auszahlaun en. an
Deutsohland Reich b. Dis k. 7 o Diskont
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1Kan. Doli.
l enKonstantinopel 1 türk. Pfund

London l LutrNew Pork 1 DollarRio de Janeiro l AilreisUruguay 1 Gold-Peso
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Brüsse
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SBulgarien
Spanien 109 PesetenStockholm 100 KronenOesterreich abgst. 100 Schilling
Budapest 100 PengoBerliner Börſe

Berlin, 6. Oktober. Die heutige Börſe eröffnete zwar unter
den Schlußkurſen vom Dienstag, doch konnte man in der
Stimmung bereits eine Beruhigung feſtſtellen. Die Baiße-
ſpekulation nahm Deckungskäufe vor, da gerüchtweiſe verlautet,
daß die Auflegung der preußiſchen Staatsanleihe nunmehr be
vorſtehe und morgen oder übermorgen bereits in Holland die
öffentlichen Zeichnungsaufforderungen erfolgen werden. Das
Geſchäft war jedoch ſehr ruhig und faſt ausſchließlich auf
Spezialwerte konzentriert. So ſtanden Gesfürel nach wie vor im
Mittelpunkte der ſpekulativen Hntereſſen. genüber einem Vor
börſenkurs von 812 erholte ſich das Papier wieder auf 317 bis
319. Auch J. G. Farbeninduſtrie beachtet, Ein beſonderes Merk
mal der erſten Börſenſtunde war das ſtarke Intereſſe für Svens-
ka, die mit 405 ca. 7 Prozent höher einſetzten und bald um
weitere 4—5 Prozent anzogen. Die Aktien wurden hauptſächlich
wegen ihres internationalen Charakters und der guten Ausſichten
des ſchwediſchen Zündholztruſtes geſucht.

Am Geld markt war wieder ſtarke Nachfrage nach kurz-
l friſtigen Mitteln vorhanden, ſodaß der Satz für tägliches Geld

ſich auf 724——938 Prozent behauptete. Monatsgeld ca. 8—-9
Warenwechſel mit Großbankgiro ſtellten ſich auf 678-—-7 Prozent,
doch waren kaum Käufer am Markt.

Am Deviſenmarkt ging der Dollar teilweiſe in Aus
wirkung der Diskontenerhöhung auf 4, 1925 gegen 4,1960 am Vor-
tag zurück. Die anhaltende Hauße des engliſchen Pfundes erregte
Aufſehen. Das Pfund hat die Parität gegen Newhyork bereits er
heblich überſchritten. Etwas feſtere rſe nannte man für
London Mailand und London--Madrid.

Getreide und Produkte
Berlin, 5. Oktober. Die in Gange befindlichen dringenden

Feldarbeiten, vor allem die Kartoffelernte, laſſen nur wenig gutes
Material von inländiſchen Brotgetreide herauskommen. Die

iſt noch recht vorſichtig, doch etwas beſſer geworden, daß
das geht eine leichte Belebung aufweiſt. Sowohl Weizen
als auch Roggen war auch in dem Auslandsforderungen im An
ſchluß an die feſteren Terminmärkte erhöht, von Umſätzen war
aber bis zur nichts zu hören. Am Lieferungs
markt war Roggen merklich feſter gehalten als Weizen. Die vor
deren Schichten gewannen 26 bezw. 25 Mark, während März
um 35 Mark höher eröffnete. Bei Weizen war die Oktober-Sicht
um 155 Mark, Dezember um eine Mark befeſtigt. Nachdem ſich
geſtern noch ziemlich lebhaftes Weizenmehlgeſchäft entwickelt hatte,
hat die Umſatztätigkeit heute wieder etwas nachgelaſſen, für
Roggenmehl verſucht man A bis Mark höhere Preiſe zu er
zielen, was aber ziemlich ſchwierig iſt.

Beslin, 6 Oktober 1927 Für 100 Kilo
Für 1000 Kilo b. 10. 4. 10. Weigzenn ehl
Wetigen. märk. 251. 2 6.0 Rogoenmehi

Wege ntleie
271. Roggen kleie273,60 Rad 1000 Kilo

234.0 287.0 5 Leinſaat
214 60 VittortaerbſenSpetſe ert ſen
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Agert ohnen
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e211. do. gelb
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do. waggir Hbg. 7 LeinruchenKarioſfein, Trockenſa nitzegelbe, 1 Yir) 8.00-8.0 Soyaſchrotwetße, 1 ſtr. 2. 40 2,80 Karnofſelflocken
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38.25 96. 082.(0 85.50
31.50 53.60 91.75- 86. 25

14 60
14.50

305 316

50.00 E8,0049.
30.00 83.00 2 e
289 00 24.
31 50 26. 00

22 (0 24.
32.00-- 24. v.
16 00 16. 00 15. 00-- 16,00

do. Sept.
do. Okt.

18,80--16.0 15,60 16.00

32.30 22.6082. 32.70
19.70—-30. 3019. T 20. 30

22. 60--26. 00 22. 60 283, 00

9. Mais, amerikan. 200--903
10. Cinquentin 22 226Tendenz ruhig11. Raps 28 -650Tendenz ruhige 450 06012. Erdſen

Tendenz du183. Weizenklete 16. 50 16. 014. Rol genkleie 15.50 16. 0
ruhig 16. Weigenmehl 43.90--43. 50

268 6 16. Roggenmehl 838.(0-88. 50
ruht Tendenz

Zucker.
Magdeburg, 5. Oktober. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 2726 und 2726. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 5. Oktober. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: Oktober 14,55——14,45; November 14,50--14,40; De-zember 14,50--14,45 und bz. 1480; Januar-Märg 14,70--14,60;
Mai 16,20--16,15 und bz. 15,20; Juni 15,80--16,25; Juli 15,85
bis 15,80; Auguſt 165,45--16,40. Tendenz: matt.

Magdeburg, 5. Oktober. (Rohzucker.). Per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis
88 Prozent Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt,; Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement Tendenz: ſtill.

webſtoffe

Bremer Terminnotierungen für Vaumwolle vom 5. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle.
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in Baum-
wolle, nord amerikaniſche Baumwolle, Baſis middlings, nichts
für ein engliſches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kaſſe:
unter low middling nach den Bedingungen des Vereins. Preis
4. Oktober: Eröffnung: Januar 2806 B., 28,00 G., März
23,20 B., 23,17 G., Mai 28,28 B., 28,27 G., Juli 28,20 B. 28,10
G., Oktober Dezember 28,02 B. 22,98 G. Tendengz: leicht ab

2 0 268
ruhig

200 275
Tendeng

6. Söommergerſte

b. Sanoroggen

7. Wimergerſte, neue

Tendeng8. Hafer, iniänd.
Tendenz

geſchwächt. 1 Uhr Januar 23,03 B., 23,00 G. März 23,20 v
28,18 G., Mai 2880 B. 2828 G. Juli 2324 V. 28 18 G. Oklobe
2295 V. 2286 G. Dezember 28,02 V., 2297 G. Tendenz ſen
Schluß Januat 2800 B. 2297 G. März 25,13 B. Zu
Mai 2824 B. 23,20 G., Juli 28,18 B., 28,11 G., Oktober
Dezember 22 96 B., 22,90 G. Tendenz: unregelmäßig. 5. Oktober
Eröffnung: Januar 22,96 B. 22,87 G., März 2810 g
28,06 G., Mai 2321 V., 23 12 G., Juli 23,07 B. 28,08 G, Oltehe:

Dezember 22,86 B., 22,83 G. Tendenz: ruhig. t
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Berliner Börse vom S. Oktober 1927.
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